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Lebhaſte Lufthänpfe im Weſten. Erhebliche Gefangenenheute im Oſten

Die deutſche Form.
Der zweite Tag der Etatsdebatte hat vielleicht noch

beſſer als der erſte gezeigt, was man in Deutſchland unter
einer parlamentariſchen Regierung verſteht. Konnte es
am Montag ſo ausſehen, als wollten die Konſervativen
nach der Rede des Vizekanzlers in die unbedingte Oppo
ſition gehen, ſo brachte ſchon der Dienstag den Nachweis,
daß die Herren um Weſtarp und Heydebrand ſolche Jſo
aktion der Melancholie keineswegs für begehrenswert
halten. Sie haben dem PfuiRegen, den ſie am Montag
über Herrn v. Payer ergehen ließen, zwar einen Theater
donner, aber doch keinen einſchlagenden Blitz nachgeſandt,
Was aber noch viel wichtiger und zugleich kennzeichnender
iſt. auch die Reichsregierung, und das eben charakteriſiert
den deutſchen Parlamentarismus, wünſcht nicht einſeitig
eine Parteiregierung zu ſein, ſie ſucht vielmehr nach Mög
lichkeit zu vermitteln, um als Vertrekerin des ganzen
Volkes arbeiten zu können. So war ohne Zweifel auch
bereits die Rede des Herrn v. Payer gemeint, und damit
dies möglichſt deutlich zum Ausdruck käme, haben ſich am
Dienstag der Staatsſekretär Wallraf und der Kanzler

ſtierenden Konſervativen und das Programm der Reichs
regierung eingeſpannt. Nun kann man gewiß erwägen,
ob den Konſervativen gegenüber nicht die Taktik der Ge
walt, für die ſie ſelbſt ſo ſehr ſchwärmen, das richtige iſt.

Im Zeichen des Krieges, in dem wir nun einmal, auch
unbekümmert darum, daß die Oſtfront bald ſtilliegen wird,

noch immer leben, dürfte es doch wohl richtiger ſein, ſtatt
mit Gewalt mit abwägender Entſchloſſenheit zu regieren
Und ſo ſehr wir auch verſtehen, daß die Linke, beſonders
bie Sogialdemokratie, danach trachtet, ihre heutige Mit
vegierung in den Vordergrund zu rücken und damit zu
gleich die Reichsregierung auf das beſtimmteſte abzu
ſtempeln, ſo ſehr billigen wir es andererſeits, daß die
Reichsregierung ihren Abmarſch nach links zwar nicht
bemäntelt und verdunkelt, daß ſie aber doch alles ver
ſucht, um hierbei auch die Gefolgſchaft der Konſervativen,
ſoweit dies irgend möglich iſt, zu haben. Zu ſolchem, für
big letzte Spanne des Krieges beſonders erforderlichen
Zwecke hat ſich denn auch der Reichskanzler, ohne irgend
wie Herrn Payer zu verleugnen, ja, im Gegenteil, ihn
völlig deckend und beſtätigend, mit eindringlichen Worten
an die Rechte gewandt, um von ihr die Mitarbeit bei
dem nun für Deutſchland kommenden großen Werk der
Kriegsbeendigung und des Friedensaufbaus zu erlangen.
Es wird gewiß nicht möglich ſein, die Verhandlungen des
Reichstags in ein allgemeines Sichin-dieArme-ſinken zu
verwandeln und ſolche, die natürlichen Gegenſätze verge
waltigende Verbrüderung wäre nicht einmal glücklich
Aber es wird immerhin möglich ſein, die Parteien, ſo ſehr
ſie ſich auch in entſcheidenden Fragen gegenüberſtehen und
immer gegenüberſtehen werden, mit der Regierung zu
ſammen auf ein Arbeitsprogramm zu vereinigen. Und
dies eben ſcheint uns die deutſche Form des Par
la mentarismus zu ſein, wie ihn ſowohl Graf Hert
king und Herr v. Payer, aber, letzten Endes, auch Herr
Scheidemann verſtehen und, wenn man die Rede des
Herrn v. Heydebrand richtig zu leſen weiß, ſogar der aller
Demokratie abgewandte Führer der preußiſchen Konſer
vativen ſich ſchließlich doch gefallen laſſen würde. Damit
ſoll keineswegs einer bedingungsloſen Verwiſchung der
Gegenſätze das Wort geredet ſein, wohl aber der Not
wendigkelt. Genüge geſchaffen werden, in dieſen Zeiten
einer Ragierung, die aus dem Parlament zwar nicht her
vorgegangen èſt, wohl aber von ſeiner Mehrheit getragen
wird die Möglichkeit zu geben, poſitiv zu gar
beiten, ohne durch das Nein immerhin großer Par
beien danernd beunruhigt zu ſein.

Die Aufregung
der Konſervativen.

Die Aufregung, in der ſich die Konſervativen am Mon
dag im Reichstag während und nach Schluß der Rede des
Vizekanzlers von Payer geſielen, hat, wie zu erwarten
war, am Dienstag Morgen in den Organen der Rechten
moch ſtärkere Ausbrüche der Entrüſtung hervongerufen.Die alldentſche Deutſche Zeitung“ ſpricht von einem dentt
ſchen Skandal, von einem Bankerott des Vizekanzlers als
Stactsmann, die Deutſche Tageszeitung“ redet von einem
bösartigen Vergleich und de „Kreuz- Zeitung bezeichner
es als die unerhörteſte Herausforderung, daß der Vize
kanzler die Deutſche Vaterlandspartei als gleichſtehend mit
der Anabhängigen Sozialdemokratie hingeſtellt habe.
Worüber ſind die Konſervativen ſo erregt Vizekanzler
von Payer hat dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß gegen
das Gebot des Zuſammenhaltens nicht bloß von inks,
ſondern auch von rechts ſchwer geſündigt worden iſt, ohne
Rückſicht darauſ, daß jedes öffentliche t auch im Aus
land ſeine vielleicht weitgreifende Wirkung ausüben kann.
Wie dort von links, ſo fuhr der Vizekangler fort, ſo glaubt
man hier vechts dadurch ſeiner Politik Kraft geben zu
können, daß man denjenigen, die anderer Meinung ſin
den guten Glauben gbſpricht. Hier riefen die Konſerva
tiven in großer Entrüſtung dazwiſchen dieſe Gleichſtellung
i e e.ſgelängler von Payer geſagt hat Hat denn nicht
die Deutſche Vaterlandsparten wiederholt in geradezu un
erhörter Weiſe allen, die nicht ihrer Meinung In denguten Glauben abgeſprochen? Nücht bloß den nabe s
gigen Sozialdemokraten, auch anderen Parteien ie
oft iſt aus den Reihen der Vaterlandspartei der unerhörte
Vorwurf laut geworden, daß auch Mitglieder nichtſozialdemokratiſcher Tone im Solde Englands ſtehen Soll
der Stellvertreter des Reichskanzlers nicht das Recht
haben, unerhörte Kampfesweiſe zu brandmarken
Herr von Payer hat am Montag einfach ausgeſprochen,
was iſt. Das war ſeine Pflicht.

Die Konſervativen haben am wenigſten Grund
ſich über die Rede des Vizekanzlers zu erregen. Wie oft
hat Bismarck gangen Parteien Reichsfeindſchaft vorge
worfen und die nationg e e DieſeVorwürfe galten damals nicht bloß den Sozialdemokraten,
ondern auch den Freiſinn gen und auch dem Zentrum

amum haben damals die Konſervatiwen nicht gegen dieſe
„unenhörte“ Kampfesweiſe Widerſpruch erhoben Damals
fubelten ſie dem leitenden Staatsmann zu. And auch

ute noch gefallen ſie ſich ſelber in der anmaßenden
ntenſcheidung zwiſchen ſtagtserhaltenden und anderen

Parteien woben ſie ſich ſelbſt als die ſtagtserhaltenden
Elemente hinſtellen, was nur inſofern zuläſſig und zutreffend iſt, wenn ſie damit bekunden wollen, daß hre
Miliglieder vielfach aus der Staatskaſſe und aus den
Mitteln der Steuergahler direkt oder indirekt erhalten
werden, ſei es durch Beſoldungen, Penſionen, dunch Liebes
aben als Brenner oder Zuckerfabrikanten oder durch
chutzzölle im Intereſſe ihres beſonderen Betriebes

Vizekanzler v. Payer hat in ſeiner Rede am Montag keinanderes Verbrechen begangen, als nachdrücklich eſton

e daß im Verkehr zwiſchen der Regierung und den
arteden in Zukunft Grundſatz gelten ſoll und muß

Gleiches Recht für Alle. Aber die Konſervativen bean
pruchen für ſich ein Sonderrecht, nicht allein bei der Wahl,
ondern in allen Fragen des öffentlichen Lebens Wer

ihnen dieſen Anſpruch nicht zubilligt. iſt ihr erbitterter
Daher ihre Wut über den Vizekanzler

Der Wellkrieg.
Ueber die neuen deutſchen

Friedensbedingungen an Rußland
machte Anterſtaatsſekvetär von dem Busſche in der
eſtrgen Reichstagsſitzung nähere Mitteilungen. Die
auptſächlichſten Bedingungen ſind

Das Den Reich und Rußland erklärten de Be
endigung des riegszuſtandes. Beide Nationen ſind ent
e fortan in Frieden und Freundſchaft zu
ammenzulleben.

Die Gebiete, die weſtlich der den ruſſiſchen Ver
tretern in BreſtLitowsk mitgeteilten Linie liegen und zum
ruſſiſchen Reiche gehört haben, werden der territoriag
len Hoheit Rußlands nicht mehr unter
ſtehen. Die Linie iſt in Gegend Düngburg bis zur
Oſtgrenze Kurlands zu verlegen. Aus der ehemaligen
Zugehörigkeit dieſer Gebiete zum ruſſiſchen Reiche werden

ihnen keinerlei Verpflichtungen gegenüber Rußland er
wachſen. Rußland verzichtet auf jede Ein
miſchung in die inneren Verhältniſſe der Gebiete
Deutſchland und Oſterreich- Ungarn beabſichtigen, das
künftige Schickſal der Gebiete im Benehmen mit deren
Bevölkerungen zu beſtimmen. Deutſchland iſt bereit, ſo
bald der allgemeine Friede geſchloſſen und die ruſſiſche De
mobiliſierung durchgeführt iſt, das öſtlich der oben ge
nannten Linie gelegene Gebiet zu räumen, ſoweit ſich nicht
aus Artikel 3 etwas anderes ergibt.

Livland und Eſtland werden von ruſſiſchen Trup
pen und Roter Garde unverzüglich ge
räumt und von deutſcher Polizeimacht beſetzt, bis
Landeseinrichtungen die Sicherheit gewährleiſten und die
ſtaatliche Ordnung hergeſtellt iſt. Die aus politiſchen
Gründen verhafteten Landesbewohner ſind ſofort freizu
laſſen.

Rußland ſchließt ſofort Frieden mit der ukrainiſchen
Volksrepublik. Ukraine und Finnland werden
ohne jeden Verzug von ruſſiſchen Truppen und Roter
Garde geräumt.

Rußland wird alles in ſeinen Kräften ſtehende tun
z e Rückgabe der oſtangtoliſchen Provinzen an die Türtei ſicherzuſtellen, und er

kennt die Abſchaffung der türkiſchen Kapitulationen an.
Die völlige Demobilmachung des ruſſiſchen Heeres einſchließlich der von der jetzigenars neugebildeten Heeresteile iſt Lnvergigegg Dur

rem.

Die vuſſiſchen Kriegsſchiffe m Schwanzen Meer, in der Oſt ſe e und in Eismeer ſind ent
weder in ruſſiſche Häfen zu überführen, um dort bis zum
allgemeinen viedensſchluß zu belaſſen, oder ſofort zu des
grmieren. Kriegsſchiffe der Entente im ruſſiſchen
bereich ſind wie ruſſiſche Kriegsſchiffe zu behandeln

Die e der See e im SchwarzenMeer und in der Oſtſee wind wieder aufgenommen,
wie es im Waffenſtillſtandsvertrag vorgeſehen war. Das
Minenräumen dafür hat ſofort zu beginnen. Das Sperr
ebiet im Eismeer bleibt bis zum allgemeinenFriedensſchluß beſtehen.

Der r Handelsvertrag von 1904 tritt wie
in Artikel 7 Ziffer 2 a des Friedens mit der Ukraine wie
der in Kraft unter Wegfall der in Artikel 11 Ziffer 8 Ab
atz 3 des Handelsvertrages vorgeſehenen beſonderen

günſtigung für aſiatiſche Länder. Ferner wird der
ganze erſte Teil des Schlußprotokolls wieder hergeſtellt
Dazu kommen Sicherung der Ausfuhrfreiheit und Aus

e für Erze, alsbaldige Verhandlung über
Abſchluß eines neuen Handelsvertwages, Sicherung der
Msöiſtbe günſtigung bis mindeſtens Ende 1925, au
für den Fall der Kündigung des Prov ſoriums; endlie
Beſtimmungen entſprechend Artikel 7 Zifſer 9, Ziffer 4 a
Abſatz 1 und Ziffer 5 des Friedens mit der Ukraine

Vorſtehende Bedingungen Wer in 48 St un
den anzu nehmen. Ruſſiſche Bevollmächtigte haben
F7 unverzüglich nach Breſt-Litowſk zu begeben und dort
binnen drei Tagen den Frieden zu unter
zeichnen, der innerhalb weiterer zwei Wochen ratiſt
ziert werden muß.

Die nuſſiſche Delegation, führte der Unter
ſtgatsſekretär fort zu der auch Herr Trogki und Johören ſollen e s von s abgereiſt, r hat
aber einen unfreiwilligen Aufenthaſt erlitten nördlich von
Pfkow dadurch daß dort eine Brücke geſprengt worden
iſt. Sie werden aber im Laufe dieſer Nacht oder im Laufe
des moygigen Tages in BreſtLitowsk eintreffen. Jn Breſt
Litowſk iſt die deutſche und öſterreich ſcheungari Dele
n bereits verſammelt. Die türkiſche und Lgawiſche
)elegation werden im Laufe des heutigen Tages dort

eintreffen.
Nimmt die zurzeit oben befindliche Regierung der

Bolſchewiſten dieſe Bedingungen an, ſo erklärt damit
Rußland die Gebiete, die S der in Breſt-Litowſt
bezeichneten Linie liggen, alſo: Polen, Litanen, Kur
land, Livland und Eſtland, hinfort ebenſo für unab
ängig wie die ukrainiſche Volksrepublit
rweitert iſt dieſe Linie neuerdings nur bei Dünaburg

nach Oſten bis Zur kurländiſchen Grenze, ſo daß die
Feſtung Dünaburg hinfort nicht mehr zu Rußland ge
hören wird.

e Die ruſſiſche Friedensdelegation.
Die P. T. A. meldet: n Anordnung des Rates der

Volksbeauftragten iſt eine A ordnung nach BreſteLi
t owſk abgeſandt worden, um den von der deutſchen Re
r vorgeſchlagenen und in der Sitzung vom 25. Februar 4 Uhr morgens vom ausführenden Haupitausſchuß



in Petersburg angenommenen Frieden zu unterzeichnen.
Mitglieder der Friedensdelegation ſind: Trotz ki, Volks
beauſtragter für auswärtige Angelegenheiten Tſchet
ſcherin, Sokolikow, Petrowſk und Alexejew, Mitglieder

r, Partei der ſozialrevolutionären Linken, ferner Dele
ationsſekretär Karachan, Joffe und militäriſche Sachver
tändige.

Lenin über die Annahme der deutſchen Bedingungen.
Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Petersburg hat

Trogki in der entſcheidenden Verſammlung in Peters
burg energiſche Oppoſition gegen die Annahme der
deutſchen Friedensbedingungen gemacht. Lenin mußte
ſchließlich mit ſeinem Rücktritt drohen, um die Annahme
der deutſchen Forderungen durchzuſetzen,

Lenin ſetzt in einem Artikel des „Prawda“ ſeine
Gründe zugunſten des Friedens auseinander. Die
deutſche Antwort enthalte härtere Bedin
m gen als diejenigen von Breſt-Likowſk waren. Trotz

ſei er überzeugt, daß nur diejenigen, welche durch die
vevolutionäre hraſeologie vollſtändiginfiziert ſeien, ſich weigern könnten, dieſe Bedin
gungen anzunehmen. Bisher habe er verſucht, die Mit
glieder ſeiner Partei von der Notwendigkeit zu überzeugen,
ihr Bewußtſein von der revolutionären Heuchele i zu reinigen. Jetzt müſſe er dies öffentlich tun, denn
unglücklicherweiſe ſeien ſeine trü bſten Prophe-
zeiunngen eingetroffen. Er habe damals geſagt, wenn
man den Frieden von Breſt-Litowſk nicht unterzeichne,
würden ſchwere Niederlagen Rußland zwingen, einen no
ungünſtigeren Sonderfrieden zu ſchließen. Es ſei noch.
ſchlimmer gekommen, als er vorausgeſagt habe. Dann
ährt Lenin fort: Unſer Heer ſcheint aufgelöſt zu
ein und weigert ſich endgültig, noch weiter

kämpfen. Nur blindwütige Phraſeologie kann Ruß
and in dieſem Augenblick zumuten, den e fortzu
ſetzen. Die ganze Bürgearſchaft Rußlands
en über das Näherkommen der Deut
ſche n.

Von der Weſtfront
liegen beſondere Nachrichten nicht von

Der Luftkrieg.
Angriffe auf Venedig und andere italieniſche Orte
Eine am Montag abend veröffentlichte halbamtliche

italieniſche Note beſagt: Bei einem Vorſtoß in der letzten
Nacht warfen feindliche Flieger 27 Bomben auf Vene
dDig, 30 auf Meſtre ünd 5auf Caſtell France-

n Venedig wurden 2 Perſonen getötet und 9 verletzt, in
Meſtre 3 Perſonen getötet. Die Opfer gehören ſämtlich
der Zivilbevölkerung an. Leichter Schaden wurde an Ge
bäuden und Privateigentum an gerichtet.

Die neuen Operativnen gegen
Groſßzrußland.

Zur Einnahme von Reval.
Aus Lübeck wird gemeldet Die Lübecker Han

dels kammer hat an das Revaler Börſen
komitee folgende Drahtung gerichtet

Vom Hauſe der Lübecker Kaufmannſchaft, vom Lübecker
Rathauſe, ſeinen Schiffen und S r Giebeln flattern
heute alle Fahnen und Wimpel. Voll ſtarken Miterlebens
dw Lübecks Kaufmannsſtand in herzlicher Freude der

tunde der Befreiung Revals vom Banne
blutiger Gewaltherrſchaft. Alle unſere Her
zen vereinigen ſich in dem heißen Wunſche, daß ein ganz
neuer Schutzbund, enger und unverbrüch-
licher als die alte Hanſa, die baltiſcheKüſte mit ihrem deutſchen Mutterlandinrwig verknüpfen und zur Entfaltung kraftvoll
prießenden neuen Lebens ſtarke dauernde GrundlagenWe en möge.

Jn den „Times“ wurde vor der Einnahme von Reval
durch die deutſchen Truppen über die Bedeutung dieſes
Platzes geſchrieben Ein Verluſt Revals würde die
letzten Hofſnungen nicht nur Rußlands, ſondern
auch der Entente zerſtören. Mit der Beſetzung
Revals werden die Deutſchen unumſchränkte Herren der
Oſtſee. Jn Reval lagern ungeheure Mengen von Le
bensmitteln und Schiffsmaterial, ſowie Eiſenbahnmateria-
lien für das ruſſiſche Staatsbahnnetz. Jnfolge der Des
organiſation der ruſſiſchen Armee rührt ſich keine Hand,
um dieſe von der Entente gelieferten unbezahlbaren Werte
ſortzuſchaffem

S

Der türkiſche Krieg.
Der engliſche Vormarſch in Paläſtina

Von der Paläſtinafront berichtet der türki ſche Gene
ralſtab: Am Eifphrat ging der Gegner am 22. Fe
bruar mit zwei Batgillonen, zwei Kavallerie-Regimentern
und drei Batterien gegen Hit vor, zog ſich aber nach
kurzem Feuergefecht wieder zurück. Jm Luftkampf wurde
ein feindliches Fluggeng zum Abſturz gebracht. Am
23. Februar ging der Gegner erneut gegen H i vor,
dieſes Mal in zwei Kolonnen. Eine Kolonne machte
10 Kilometer vor Hit bei Muhamedi Halt und grub ſich
ein, die andere ging bis guf 4 Kilometer an Hit hevan
und machte dann Kehvt.

Türkiſche Erfolge gegen die Räuberbanden in Perſien.
Das türkiſche Kriegspreſſequartier teilt mit: Jm

Laufe des 24. Februar wurde auch Trapezunt vom Druck
der Räuberbanden befreit. Unſere zum Schutze
ausgeſandten Truppen marſchierten in Kolonnen durch die
Stadt und verfolgten die nach Oſten fliehenden Banden.
Unſere Truppen drangen auch in die Stadt Mamaha-
un ein, deren größter Teil von den Banden eingeäſchert
worden iſt. Die in Richtung ouf Erzerum zurückziehenden

n

Banden mordeten und verbrannten in den Dörfern, die
ſie durchzogen, gegen 300 wehrloſe Muſelmanen

verantwortlich zu machen ſind.

g aVom Seekriege.
über die Ankunſt des „Wolf“ in Kiel

wird der „Köln. Ztg.“ von dort gemeldet. Der „Wolf“
lief am Sonndag mittag in den Kieler Hafen ein, er
wartet von vielen Bewunderern, begrüßt mit Muſik und
Hurras, die von den im Hafen liegenden Schiffen ſchallten,
ünd begleitet von zahlreichen kleinen Dampfern und Fahr
zeugen. Auf dem Hinterſchiff wimmelte es von Kriegs
gefangenen aller feindlichen Nationen

Reuter meldet amtlich Der deutſche

fahrt vermutlich elf Schiffe im Jndiſchen und
im Stillen Ozean und machte die Beſatzungen zu
Gefangenen. Dieſe Schiffe, die ſeit langem als vermißt
gemeldet wurden, ſind die Dampfer „Turritella“, „Jamna“,
„Wordsworth“, „Dee“ und die Segelſchiffe „Wairung“,
„Winslow“, „Beluga“, „Encore“, Matuna“, „Hitachi
Mary“ und „Jgatz Mandi“, Die „Turritella“, die ein
unbewaffnetes Handelsſchiff, nicht ein Kreuzer war, wurde
vom „Wolf“ im Februar 1917 gekapert und eine deutſche
Priſenbeſatzung an Bord gebracht. Die „Turritella“
wurde dann zum Minenlegen ausgerüſtet, aber wenige
Tage darauf von einem britiſchen Kriegsſchiff geſtellt,
worauf die Priſenbeſatzung die „Turritella“ verſenkte und
ſelbſt zu Gefangenen gemacht wurde.

Ein japaniſcher Kreuzer verloren.
Wie die Niederländiſcheindiſche Preſſeagentur aus

Batavig meldet, iſt der japaniſche Kreuzer „Kaſug a der vor längerer Zeit bei Bankſtrats ſtrandete,
endgültig als verloren zu betrachten

Die Vorgänge in Rußland.
Abreiſe der Entente Angehörigen.

Reuter meldet Nach einer amtlichen Depeſche aus
Tokio haben die Vertreter der Verbündeten
in Petersburg eine Verſammlung abgehalten und
beſchloſſen, die Stadt zu verlaſſen. Der amerika
a und japaniſche Botſchafter werden durch Sibimien
weiſen

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“, veiſen
die italieniſchen, franzöſiſchen wnd engliſchen Staatsangehörſgem in größter Eile aus
Petersburg ab.

Die Einnahme von Roſtow
am Don, die am 25, Februar durch Sowjettruppen er
folgte, wird beſtätigt. Die Straßenkämpfe, in denen
die Sowjetſtreitkräfte erfolgreich waren, ſind beendet.

Nachdem eine Verabredung bezüglich
Räumung der Aalandsinſeln von euſiſchen und ſinniſchen

Streitkräften

die Regen
mMachtigung ver Nee age veſchloſfen Sinne Sun g zwecks Kontrolle, Bewachung und Schutzes der Be
völkerung gegen Gewalttätägkeiten dorthin zu ſen
den. Am Abend ſchiffte ſich die Mannſchaft in Anweſen
heit des Königs, des n de v und deſſen Söhnen
umd einer Volksmenge ein, die die Tyuppe mit Huvra
rufen begrüßte

Politiſche Kberſicht.
Schweiz. Jn Bern ſollen bereits Verhandlungen ſtatt

fönden über den Amteil der Schweiz an den ukrai
niſchen Getreidekäufen. Die Schweig iſt d
Aufrechter haltung ihrer Ernährung gezwungen, ſich an die
Mittelmächte zu wenden.

Deutſchland
Das Beileid des n Wie die „Neuſtvelitzer

Landeszeitung“ meldet, e n der Kaiſer und dieKatſerin Folgendes Telegramm geſandt. Großherzogin

Eliſabeth von Mecklenburg-Stweliz. Aufs tieſſte er
ſchüttert durch die Nachnicht vom plötz liſchen Ab
le ben Deines Sohnes, ſprechen wir Dir unſer von Her
en kommendes Beileid gus. Gott gebe Dir Kraft in
ieſer ſchweren Stunde! Vor wenigen Wochen wax er noch

e im Hauptquartier. Welch ſchweres Leid für das
Land.

Gegen den Unabhängigen Sozialiſten Dr. Cohn
wendet de die fortſchrittliche Nordhäuſer Zer
tn g“ ſolgendermaßen. Das Verhalten des Abgeond
neten Dr. Cohn im deutſchen Reichstag, insbeſondere die
von ihm wiederholte unerhörte Beſchuldigung, daß der
Krieg in Deutſchland gusgeheckt ſei, iſt eine dermaßengrobe Verlegung jedes eher Empfindens und e
der geſchichtlichen Wahrheit daß wir nur erneut lebhaft
bedauern können, daß der Name unſerer Stadt und un
ſeres Wahlkreiſes mit dem Namen dieſes Abgeordneten
in Verbindung gebracht wird. Wir verweiſen dieſem
Verhalten des Abg. Dr. Cohn gegenüber auf den ſchar
fen Pro keſt, der ſeinerzeit ſeitens der ſtädtiſchen Kor
perſchaften namens der ganzen Büwgerſchaft gegen Dr.
Cohn erhoben iſt, als er durch Ablehnung der Kriegs
kredüte unſenen feldgrauen Kämpfern die Mittel für Dre
weitere Verteidigung der Heimat und des Vaterlandes
verweigerte. Dieſer Proteſt wird erneut, insbeſondere
in der Stadt Nordhauſen aufgenommen werden aus An
laß des getkennzeichneten weiteren heroſtratiſchen Ver
haltens des Dr. Cohn. Bei der ganzen Situation kann
Die Stadt Nordhauſen de bei der entſcheidenden Stich
wahl mit ſtarker Mehrheft gegen Cohn für Dr. Wiemer
votierte, nur einem befriedigendem Gefühle darüber
Ausdruck geben, daßz nicht ſie es iſt und anlch nicht der
Liberalismus. die für die Wahl dieſes Mannes ausge
rechnet in Wahlkreiſe Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein
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nach wie vor an anderer Stelleiim Wahlkreiſe
nämlich der Konſervativen zu ſuchen.

Kleinwohnungsfürſorge des Reiches Zur Be
ſeilligung des an vielen Orten herrſchenden Wohn ungs

e

Dieſe Verantwortung iſt

man gels ſind von den gemeinnützigen Ankernehmungen
umfangreche Wohnungsbauten
Krieges in Ausſicht genommen. ireiche Darlehnsauträge zu erwarten ſind, ſoll vom Reiche

nach Beendigung des ſhellungsmenge kann erwartet werden.
Da infolgedeſſen zahl

ſind zurzeit zirka 150 Firmen mit

auch für das nächſte Rechnungsjahr ein Bedrag von 190Mällionen Mauk zur See geſtellt werden

Parlamentariſches.
Die Etatsberatung im Reichstag. Auf eine Reihe

kleiner Anfragen, die geſchäftsmäßig und ohne große Auf
merkſamkeit vom Regierungstiſche beantwortet wurden
folgte am Dienstag die erſte Leſung des Etats. Das
Haus ſelbſt war etwas ſchwächer beſucht als am Vortage.

Aber trotzdem lag große Spannung über ihm. Denn

Hilfskreuzer
„Wolf“ verſenkte während ſeiner 15 monatigen Kreuze

der Debatte muß die Frage beantwortet werden wie
tehen die Parbenen zux Regierung, wie ſtehen ſie zum

Reichskanzler und wie ſtehen ſie zu dem am Montag von
den Konſervativen ſo angefeindeten Vizekangler v. Payer

Bevor der erſte Panteiredner, der Zentrums führer Tr m
born, das Wort egriff, gab der Schatzſekretär Graf
Rödern noch eine kurze Erläuterung zu dem Etat. Er
ſtellte dabei feſt, daß der Ertrag der Kriegsgewinn ſteuer
vorausſichtlich die unmerwantete Höhe von 524 Milliarden
Mark ewreichen werde und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
wir ohne ungedeckte Fehlbetwäge der Kriegsjahre aus dem
Kriege herausgehen werden. Der Führer des Zentrums
ſprach im Gegenſatz zu der Gewohnheit, die das Zentrum
hatte, als es noch zwiſchen rechts und links die Vexrbin
dung aufrechterhalten wollte, hlar und eindeutig. Er
ſtellte ſich ohne jeden Vorbehalt hinter das von dem
Reichskanzler Grafen Herülimg entwickelte Programm der
auswärtigen Politik, und er billigte umeingeſchränkt unter
ſehr vielen lobenden Anerkennungen die Programmrede
des neuen Vizekanglers v. Payer, den er zu ſeiner Wieder
gemeſung beglückwünſchte und von deſſen großer Friſche das
Haus ſich hätte überzeugen können. Damit piellbe der
Hhumorvolle rheiniſche Abgeordnete auf den Strauß an
den Herr v. Payer mit den Konſervatiwen ausgefochten
hat. Auch in den e e Scheidemann ns
kehrte die Erinnerung an den lärmenden Auftritt der Kon
ſer vativen immer wieder. Und das benußte der ſozial
demokratiſche Führer, um mit Genugtuung feſtzuſtellen
daß vom Regierungstiſch klarer als früher eine Tren
nungslinie gegenüber den Konſervativen gezogen worden
ſei. Selten hat ein ſogialdemokratiſcher Führer ſo wenig
zu tadebhn gehabt an einem innerpolitiſchen Programm
Das von der Reg erung aufgeſtellt wird, wie Her Scheide
mann am Dienstag. Weniger einverſtanden war die alte
Sozic demokratie mit dem Kriegszielprogramm, das der
Kanzeur nach Oſten hin aufgeſtellt hat, und das durch den
Anterſtaatsſehreär von Busſche dem Reichstag am Diens
tag genau formuliert unterbreitet wurde. Jn der Weſt
politik glaubt aber auch Herr Scheidemann mit der Reichs
regterung zuſammengehen zu können. Jn der Streikfrage
ſuchte Herr Scheidemann die Haltung der Arbeiterſchaft
zu erklären und der ſozialdemokratiſchen Mehrheit zu ver
beidigen. Jhm trat teilweiſe unter demonſtrativem Bei
fall Staatsſekretär Wallraff engegen, der den Streit
als vom Ausland angezettelt und als ein vaterlands
ſchädliches Treiben hinſtellte. Von den Konſervativen
wunde v. Heydebranmd vorgeſchickt. Es iſt immerhün
bemerkenswert, daß Herr v. Heydebrand ſeinen Partei
freund v. Oldenburg preisgeben mußte, um ſich überhaups
die Möglichkeit eines Rechtffertigungsverſuchs gegenüber
Herrn v. Payer zu verſchaffen. Viel Erfolg hatte er da
Fuhrer der Konſervagiven, daß Herr v. Pay
c für eine Wahlrechtsreſorm in Preußen
e at. Er ſah in den Worten, des Vizekanzlers einen

bergriff in die preußiſchen Verhältniſſe. Reichskanzler
Graf Hertling zerſtreute dieſe Auſfaſſung, indem er
feſtſtellte, daß Herr v. Payer nur den allgemeinen Ern
druck im deutſchen Reich und das allgemeine Intereſſe
an dieſer Wahlrechtsreform geſchildert habe. Das Grund
ziel der Rede ſeines Stellventreters ſei geweſen die
Einigkeit, die wir zum Siege brauchen, herzuſtellen

K Etatsberatung im preußiſchen Abgeordnetenhaus,
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Dienstag ſeine
Beratungen wieder aufgenommen, nachdem es am 24. Janugr zum letzten Male eine Vollſitzung abgehalten e
um dann vier Wochen lang dem Haushaltsausſchuß und
der Wahlrechtskommiſſion Zeit zur Förderung ihrer Auf
gaben zu laſſen. Jn der Sitzung am Dienstag begann
Das Abgeordnetenhaus die zweite Leſung des Edacs. Eine
Reihe kleinerer Etats wurden ohne Ausſprache oder ohne
weſentliche Erönterungen erledigt. Beim Etat des Mins
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten verſuchten die
Polen eine Erklärung gegen den Friedensvertrag mit der
Ukraine abzugeben. Die Forderung der Polen fand aber

n bei De e e ver An er Bernhitzung. as Haus oß ſi r Anſi es wäſte Dr. Ponſc am, a eime Erklärung Ge
legenheit in der dritten Leſung ſich finden werde. Abg
Dr. Pachniche hob hervor, daß ſich im Rahmen der Etats
bergtung eine gründliche Ausſprache über Polen ergeben
därfte, die zweckmäßig an den Anſiedelungsetat anknüpfe

Volkswirtſchaftliches.
Die deutſche Schuhſabrikation. Die ſtarke Zumahme

des Bedarfs an Leder für die ungeheure Heeresmacht, die
Deutſchland und ſeine Verbündeten ins Feld ſtellen
mußten, hät dazu geführt, daß unſere geſamte Ledererzen
gung nur noch für. S Verwendung finden kann

ür die bürgerliche Bevölkerung mußte daher die Schuh
abrikation beſonders eingeſtellt werden. Die r e
eſellſchaft in Berlin hat im Jahre 1917 Erſatzſohlen zum
usbeſſerm von Schaihwerk für 262 Millionen Paar

Schuhe vertrieben, während im freien Verkehr (vorwiegend
für 1,6 Millionen Paar abgeſetzt wunden. Mi

der Herſtellung von Holzhalbſohlem, die im freien Verkehr
mit Zuſtmmang der Erſatzſohlen Geſellſchaft vertrieben
werden, ſind zuggeit 65 Firmen mit einer Wochenproduktion
von insgeſamt einer Million Paar beſchäftigt. Durch
Vermehrung der Betriebe iſt eine Erhöhung der Produk
tion zu erwarten. Mit der Sicherſtellung der genügenden
Holzmengen darf gerechnet werden. Vom Januar bis
September 1917 ſind Vollholzſohlen für neues uhwerf
u 8 Millionen Pagr geliefert, während ſich die Zahl in
er Zeit vom Januar bis September 1914 u
34 Million Paar belief. Mit der e n von

it einer wöch
ſchen Produktäon von insgeſammt 0,4 Millionen

ſchäftigt. Mithin iſt für die nächſten du o
einer Herſtellungsmenge von 5 Millionen Paar Vollholg-
ſohlen zu vechnen. Eine weſentbiche Steigerung der Her

Sperrholgſohben
wenden in der gleichen Zeit für zirk 2 Millionen Paar
geleſfert werden.



landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte zur

S Fortjetzung.

Provinz und Umgegend.
f. Halle, 26. Febr. Am Donnerstag den 7. März findet

die 23. ordentliche Vollverſammlung der Land
würtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in n e ſtatt. Die Verhandlungen beginnen vormittags
9 Uhr und werden nur einen Tag umfaſſen. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. g. Genehmigung zur Aufnahme
eines weiteren Darlehns für die ZentwalAnkaufsſtelle für

i e haſſungvon Motorpflügen, Genehmigung zum Ankauf eines Haus
grundſtückes in Lauchſtedt, Stellungnahme zu den Be
ſ e des Deutſchen Landwirtſchaftsrates betr. den
Wirtſchaftsplan für das Erntejahr 1918/19.

Aten, 26. Febr. Das Steuermehrenträgnfs
im Kreiſe Calbe wird für das neue Steuerjahr auf 20 v.
H. geſchätzt. An dem Mehrertrage ſind beſonders außer
der Krüegsinduſtrie die Gemüſebauern im Kreiſe, wie
Landwirte überhaupt beteiligt.

f. Jena, 26. Febr. Wie bekannt wird, ſind in dem
Jenaen Kriegshunde Lazarett in der Lichtene
hainer Flur ſeit ſeiner Gründung bereits mehr als 130

Krwiegshunde, die entweder verwundet krank oder ſonſt er
holungsbedürftig waren, mit beſtem Erfolge verpflegt und
durch ſachkundige Behandlung wieder in Dienſt geſtellt
worden. Mehr als 80 Prozent konnten als „kriegsvere
wendungsfähig“ entlaſſen werden; die „dauernd Untaug
lichen gingen in die Hände von Tierfreunden über.

F. Erfurt, 26. Febr. Die Predigergemeinde be
gbſichtigt, den von den Franzoſen vor 100 Jahren ver
wüſteten Chor ihrer Kirche wiederherzuſtellen und zu einer
Gedächtnishalle für die gefallenen Gemeindeange-
hörigen auszugeſtalten. Die Koſten ſind auf 55 000 Mk.
vevanſchlagt.

Leipzig, 26. Febr. Der Gehenkte* am
Fahnenmaſt. Ein ſeltſamer Anblick bot ſich in den
früheſten Morgenſtunden des Sonntags am Auguſtusplatze.
Am mittelſten der drei großen Fahnenmaſten, hoch oben
an der Spitze, baumelte, am Hals aufgehängt, ein Mann.
Bald wurde man gewahn, daß es ſich hier um einen
ſchlechten wenn auch micht ganz unzeitgemäßen Scherz
handelte. Denn ein Lebensmüder konnte unmöglich dieſen
ün gewöhnlichen Platz erwählt haben, um aus dem indi
ſchen Jammertal zu entfliehen. Bei näherem Zuſehen be
merkte man, daß es ſich um eine Puppe handelte. Eine
große Menſchenmenge ſammelte ſich an und erörterte aus
iebig den „intereſſanten Fall“. Die Polizei wußte vaſch

Rat. Sie rief kurz entſchloſſen die Feuerwehr, die ja
immer als Mädchen für alles dienen muß, herbei, die
denn auch gegen 7 Uhr mit der großen Leiter angeraſſelt
kam. Die „W'tzbolde“ hatten die Puppe an dem Draht
ſeil emporgezogen, und, um ihr Herabfallen zu verhüten,
das Drahtſeeil kunſtgerecht umwickelt und am Fahnenmaſt
befeſthgt. Bald landete der „Gehenkte“ am BVoden. Er
war ſehr vornehm gekleidet, trug richtiggehende Lackſchuhe

Verſchollen.
Original Roman von H. Conrts-Mahler.

Nachdruck nerbotem,

„Ach, wenn Sie wüßken, wie fade und langweilig dieſer
slegante Plauderton der großen Welt oft ſein kann!
2 gang ſicher, daß es ſich mit Jhnen beſſer plaudern
läßt.

„Es wäre mir ſehr lieb, wenn ich Sie zufriedenſtellen
könnte, Miß Croßhall“, erwiderte Veva leiſe und ein wenig
verzagt

Lilian ſah ſie forſchend an. e e„Sie, nennen mich ſo unentwegt und förmlich Miß
Croßhall. Dann darf ich mir alſo auch nicht mehr er
lauben, Sie Fräulein Genoveva zu nennen

Veva blickte ſie betreten an.
„O. doch ganz gewiß dürfen Sie das!“
Lilian lachte
„Dann ſtreichen Sie aber auch ſchnell die förmiliche

Miß Croßhall. Jch höre mich gar nicht gern ſo nennen
„Dann darf ich Sie Miß Llilian nennen Wie gern

n ich das tugn, es iſt ein ſo ſchöner Name, der zu Jhnen
paßt.“

„Finden Sie? Nun, wenn Ihnen mein Vorname ge
fällt, ſo beruht das auf Gegenſeitigkeit. Jch finde JhrenNamen ſo ſchön. Deshalb habe ich ihn ging enutzt. Es

iſt ſo klangvoll, dieſes Genoveva, edaure, daß man
ihn verſtümmelt hat in Vepa. So hörte ich Jhre Tante
Sie nennen

Veva nickte lächelnd.
„Ja man nennt mich allgemein Veva, von Kind

anf an. Genoveva iſt ſo lang und klingt ſo anſpruchsvoll.“
„Das finde ich nicht. Jch werde mich jedenfalls dieſer

Verſtümmelung nicht ſchuldig machen, und mich an demvollen Klang Shres Namens erfreuen. Und da wir
wie gute Kameraden zuſammen leben wollen ſchlage
eine andere Abkürzung vor in unſerer gegenſeitigen An
rede. Streißen Sie die Miß, ſo will ich gern das Fräu
lein ſtreichen. Wir nennen uns einfach ben unſerem Vor

Für die außerordentliche

Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir nur auf dieſem

Wege allen unſeren herz
lichſten Dank.

Merſeburg, 27. Febr. 1918.

P. Hangold
nebſt Kindern und
allen Angehörigen.

gymnasiums,
Domchor, den

Fahrrad
zu verkaufen Slgruvbe 5, 3 Tr.

Kloſtermühle ſowie ein daran angrenzendes Anweſen, das

det ſind. Jn letzter Zeit haben wir, Tante und ich, ſehr

S S S
Banksagung.

Für die vielen Beweise Lebevoller, herzlicher
Teilnahme, die uns anlässlich des s0 plötzlichen,
unerwarteten Hinscheidens unseres Lieblings in so
reichem Masse zuteill geworden sind, bitten wir
auf diesem Wege unseren innigsten, herzlichsten
Dank entgegennehmen zu wollen. Besonderen Dank
dem verehrten Lehrerkollegium des Rgl. Dom-

den gesamten Gymnastasten,

Blumenschmuck
„Vergelts Gott Gott der Herr bewahre alle vor
ähnlichem Herzeleid

Merseburg, den 25. Februar 1918.
Die tiefbetrübte Familie Rudolf Jakob.

und als Kopfgzier einen Strohhurt, deſſen Band die
Aufſchrift trug Den Wucherern zur Warnung
Schnell wurde die Puppe vom Schauplatz der ſchnöden
Tat entfernt. Damit war der erſte Teil des Falles er
bedigt. Der zweite Teil aber ſoll noch ſogen. Die Polizer
ahndet eifrig nach den Tätern die, falls man ſie erwiſcht,
en Lohn ſür ihre Tat einer angemeſſenen

Stvafe empfangen ſollen.

Vermiſchtes.
BahnUnfall. Auf der newueröffneten Langenhorner

Bahn bei Hamburg ſtürzte kurz vor dem Ohlsdorſfen
Bahnhof von einem ſtark beſetzten Zug ein Waggen um.
Zwei Perſonen wurden ſchwer und etwa 15 rſonen
leicht verletzt.

Mit Speck fängt man Mäuſe. n Jhrings-
außen (Kreis Kaſſel), waren am. letzken onntag alle
ädchen auf den Beinen und putzten ſich und ſchmückten

ſich und holten das Beſte und Schönſte aus den verborgen
ſten Truhen. Der Bürgermeiſter hatte für den Nach
mittag ausnahmsweiſe ein Tänzchen geſtattet! Sie
kamen alle und warteten der Tänger und der Muſikanten.
Es wurde 4 Uhr, aber niemand erſchien, der zum Tanze
auſſpielte. Eine Viertelſtunde ſpäter kam der Bürger

im Geſtalt

meiſter e ſchroh hinter ſich die Sgalltüne und muſterte
all die feſtlichgeklendeten Mädchen. Er kannte ſie ja alle
von Kindesbeinen an. Als das geſchehen war, teilte er
mit, daß aus dem Tänzchen nichts werde, und betrübve
zogen die Schönen von dannen. Die Löſung des Tang
Rätſels hieß nicht lange auf ſich warten. Am andern
Tage zog der Bürgermeiſter mehrere Bezugsſcheine
zuwlück, de er ausgeſtellt n und alle die Mädchen, die
noch zu ihm kamen und klagten, daß ſie „rein gar nichts
anzuziehen“ hätten, mußten unverrichteter Dinge weder
abziehen. Deswegen hatte gerade der kluge Dorſgewaltige
das Tänzchen einberuſen, das nicht ſtattfand. Es war die
einwandfreieſte Beſtandsgufnahme!

Das Teſtament König Ludwigs von Bayern. Am
28. Februar 1868 iſt König Ludwig l. von Bayern in
Nizza geſtorben. Er hatte vorher beſtimmt, daß ſenn
Teſtament erſt 50 Jahre nach ſeinem Tode ge
öffnet werden ſolle. Die 50 Jahre ſind nun in wenigen
Tagen verfloſſen. Jm Teſtament ſoll außer anderen
Willenskundgebungen auch über größere Stiftungen zu
Wohltätigkeilszwecken verfügt werden. Die hierfür be
e Summen haben ſich im Laufe der 50 Jahre ver
vielfacht.

Gefährliches Spielzeug. Jn dem lothringiſchen Dorf
Wanten hatten zwei Kinder Handgrangatenm ge
funden und ſpelten mit ihhnen. Die eine Grangte explo
dierte, zeuſchmetterte dem einen Kind den Kopf und riß
dem andern den Unterleib auf. Beide Kinder ſtarben

Drei Perſonen bei einem Brande erſtickt. Jn St.
Peter bei Freiburg i. Br. brannte die bekannte alte

„Gern ſehr gern, Sie ſind ſo liebenswürdig
„Beſchämen Sie mich nicht, liebe Genoveva. Doch

jetzt müſſen Sie mir ein wenig die Umgegend erklären
Was iſt das für ein Berg, der geradeaus den Horizont

„Das iſt der große Hennersberg. Etwas ſeiklich da
neben ſehen Sie die Türme der Stadt. Man glaubt heufe
nicht, daß ſie gut zwei Wegſtunden entfernt iſt, weil die
Zuft ſo ar iſt. Und nach der anderen Seite hinüber liegt
Schloß Ortlingen. Jm Winker, wenn die Bäume entlaubt
ſind, ſieht man die Turmſpitze des Schloſſes ganz deutlich
Das Schloß liegt im Tal drüben über dem Fluß.“
Lilign muße denken, daß Genoveva wohl oft ſehnſüch

tig nach Schloß Ortlingen Ausſchau halten würde. Es
war, als ob dieſer Gedanke einen leiſen Schatten über ihr
Antlitz gleiten ließ.

„Jſt Schloß Ortlingen bewohnt fragte ſie, ſcheinbar
gleichgültng.

„Ja, der junge Majoratsherr von Ortlingen wohnt
dort ſeit dem Tode ſeines Vaters. Früher, als ſein Vater
noch lebte, war er wenig daheim er ſtand als Offigter in
der Reſidenz.“

„Kennen Sie ihn perſönlich fragte Lilian, die funge
Dame wieder forſchend betrachtend.

Vevas Augen leuchteten auf.
„O ja wir kennen uns gut, von Jugend auf. Ronald

von Ortlingen iſt viel in Kreuzberg geweſen. Und wenn
Sie geſtatten, wird er uns jetzt auch zuweilen beſuchen

Lilian deutete ſich das Aufleuchten in Vevas Augen
und den warmen Ton, in dem ſie von Ronald ſprach, auf
ihre Weiſe.

„Darüber haben Sie doch natürlich ſelbſt zu entſchei
den. Es bleibt Jhnen ſelbſtverſtändlich unbenommen, Jhre
S und Bekannten zu empfangen, wie bisher. Haben
Sae ſonſt viel Verkehr in der Nachbarſchaft

„Seit Onkels Tode nur ſehr wenig. Früher kamen zu
weilen aus der Garniſon die Offiziere mit ihren Damen.
Und außer Ortlingen liegen noch einige Güter in der Nähe,
mit deren Bewohnern wir bekannt und wohl auch befreun

dem
Beamten des Michel konzerns für

und letztes Geleit. Allen ein

Am 23. d. Mts. ist der

nach kurzem Krankenlager sanft entschlafen

Der Verstorbene war lange Jahre unser Mitglied
nd wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahbren,
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dem Schneidermeiſter Maten gehört, nieder. Von derFamilie fanden die 82 jährige Vater Maiers ſowie n
19 Jahre alle Tochter und der 10 jährige Sohn den Er
ſtichungstod

Wenn zwei ſich ſtreiten
Die Allgemeine Fleiſcherzeitun ſchwärmtmicht für den Schleichhandel und i für en wirklich

ſchärſes Erfaſſen der Nahrungsmittel beim Erzeuger Jm
Anſchluß an dieſe Forderung bemerkt das Fachblant:
Wenn aber die genannte Zeitung zum Beweßke für
ihre Behauptung auf den gang gewaltig größeren eigenenVerbrauch der Landwirte an rationierten Lebensmitteln

gegenüber den feſtgeſetzten e minimalen und unge
nügenden Zuweiſungen an die Städter hinweiſt, ſo geht
ſie an der Hauptſache voriber. Nicht nur leben die
wirte, ſoweit rationierte Lebensmittel in W kommen
meiſt noch e und in Freuden dieſe Ängleichheiſ
würde ihnen der Städter ſchließlich noch vergeinen aber
ſie liefern e auch das ihnen entbehrliche mich an
e z uſtändigen ammelſtellen ab und verkaufen dieſe

ſe zu weſentlich höheren Preifen als den amtlich
feſtgeſetzten an Mittelsperſonen, die dann mit Dkeßem

aterial Schleichhandel treiben.
Die Deutſche Tagesze tung iſt micht davon er

baut, daß ihren Schützlingen, den Landwirten, ſolche un
rühmliche Sachen nachgeredet werden. Sie r gi
dem ſie der Fleiſchergeitung, und damit zuglet m
Schützlingen, den Fleiſchern, folgendes vorhält:

bedingt nauchen
Landwirte, die hier in

andel mit Bäckern, Krämerm, n

enn zwen ſich ſtreiten, erfährt gewöhnli
die Wahrheit. Wer erinnert ſich dabei n
Gleichnis vom Rabbi und vom Mönch

der Dritte
an Heines

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

zurüchgezogen gelebt, und außer Ronald von Ortlingen hat
ſich baum noch jemand ſehen laſſen.

„Nun, jedenfalls ſteht es Jhnen fred, bei ſich zu ſehen,
wen Sie wollen.

„Sie ſind ſehr gütig, Liliam.“

en r be ich tch wein, ich glaube, ich kann auch ſehr ungtttig enn,wo ich keine Sympathie empfinde.“ e r
Dann müſſen Sie für e e viel Sympathie empſhelue zu mir ſind Sie ſehy gütig erwiderte Vevo

d e aige
Sehr viel, das ſchrieb ich Jhnen doch ſchonwünſche ſehr, daß S immer bei e e de
e h h e deren Worten Erfüllung gehen

eva dieſen Worten ſorſ ndmerkte ſehr wohl, daß ſie errötete a e
Wie meinen Sie das, Lilign fragte iſtcherſich haſtig ber die Scitn ſereelnde W Bewe Hnſiche

„O Sie haben mich ſchon verſtanden. Jch meine,
wenn Sie ſich einmal verheiraten werden, dann bleibenSie doch nicht mehr bei e e

Veva konnte ihre Verlegenheit nicht verberge Siſenkte die Augen und preßte die en cher Danwen
Erſt S be e Zögern ſagte ſie haſtig

„Bis dahin kann noch ſehr lange Zeit v gehen ndwer weiß, ob Sie dann noch vier
Lilign hörte aus dieſen Worten nur heraus,

noch nicht in allernächſter Zeit Ronald von O
Gaktin werden würde. Aber V
Abrede, daß ſie heiraten würde
rer Vermutung, daß noch irgend ein Hinderws den
Jiebenden eine Vereinigung jetzt unmöglich machte. Was
konnte das für ein Hindernis ſein Erſt nach einer Wele
fragte ſie zerſtreuk:

Warum ſollte ich Jhrer nicht mehr bedrſen
e 5 Entzücken in Lilians ſchönes Geſtchi
„Wei je ſicher bis dahin ſelbſt l i ratetſein werden. W e t erLiliam ſah gedankenverloren zum Fenſter hinaus

ortſetung folg

v
ingen

eva ſtellte auch micht nDas beſtärkte an in

Nachruf.
Landwirt

cdolf Haring

Friede seiner Asche!

Der Gemeinde-Kirchenrat,
Lic, Klamroth „Pfarrer, Vorsitzender,



heute Donnerstag d. 28. Febr. 1918,
vormittags von 9—12 Ahr,

in den Räumen der Landwirtſchaft
lüchen Winterſchule
Anteraltenburg 12, eine Treppe
Die Felle ſind zur Verarbeitung

r ſind aber wenigerfür r brauchbar; dagegen ſind ſie zur Selbſtanferti
gung von warmer Anterkleidung,
wie Weſten, Bruſt und Lungen
ſchützer, Handſchuhe, Pulswärmer,
Strumpferſatz, Fußlappen uſw. oder
als Futter in Bekleidungsſtücke ſehr
geeignet.er Verkauf findet an feder
mann ſtatt.

Welche Anzahl Felle an eine

(Nußbaum mit Einlage), komplett
mit Teppich, Kronleuchter, wie neu,
preiswert zu verkaufen

Hälterſtraße 1.
Gebrauchte Gitzradewanne
zu kaufen geſucht. Offerten unter
A B 100 an die Exped. d. Bl.

Pfd. 2 Mk.P. Haſſesa Pfd. 50 Pfg.
empfiehlt ſolange der Vorrat reicht

ätner Nachfl.

Pfd. 2 Mk.

Verband 0. Buchdrucker

(Ortsverein Herseburn).

Sonnabend den 2. März, abends
pünktlich 8 Uhr, Verſammlung in
der „Guten Quelle“, Der Vorſtand.

Verein zur Hebung derFernruf 343

Musikmappe, S Art engut erhalten, zu kaufen geſucht. t Bedioasss,

Merſeburg Markt 9.

Ahaeige Preise.

Offerten bitte unter „Mappe“
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Einige Cegehühner

t ſofort k Sh wert e e heer, Joſte

Rat Jenzerin n
Perſon abgegeben werden darf,wird nach Lage des Falles ent
ſcheden.
M. 33918. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge
S Freitag den 1. März 1913
Liſten- Nr. 1 600 vorm. 8—-9 Uhr

601——800 9 10
801 1000 10--11

1001--1200 411--12
1201 1300 12--12

Sonnabend den 2. März 1918
Liſt.Nr. 1301 1800 vrm. 8—9 Uhr

1801 2000 9--102001 2200 10 11
a 2201 2400 II2401 bis zum Schluß
von 12—12 54 Uhr vorm.

Merſeburg, den 27. Febr. 1918.
Die Zahlſtelle.

Bekannkmachung.

Ab 1. März 1918 bis auf
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9

e e

Mlöhl. Zimmer an einzelne Dame

ſofort oder ſpäter zu III ſ

vermieten. Zu erfragen
Kloſter 2, 2 Tr.

2 Stuben, Kammer eWohnung u. Küche z. 1. April
oder ſpäter zu mieten geſucht.

Kretzſchmar, Kleiſtſtraße 61. I

lHöhl Wohn und Schlatzimmer

mit Kochgelegenheit zu mieten ge
ſucht. Offerten unter „498“ an die
Exped. d. Bl.

Mllertes Zimmer

e

t

Aövehe het

Tunernern? Sr.

örn Betten

Wollwaren

el

ſofort zu mieten geſucht. Offerten l

ünter „Zimmer“ an die Exp. d. Bl.
Junges Ehepaar

ſucht möhliert. Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Off. unt. F. M an die Exped. d. Bl.

nene nein
weiteres wird

Koks
aus dem ſtädtiſchen Gaswerk zu
folgenden Preiſen abgegeben:

GrobKoks 1 hl Mk. 2.50
Nuß-Koks 1 hl 2.70
PerlKoks 1 hl 2.50

v Großabnehmer bleiben die
bisherigen Rabattſätze beſtehen.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerks.

in weiß emaill. empfiehlt

Frühjahr Gommer 4918.

olide Honlitästeg
e SGußeis, Kessel einge A

t. Mäller, Schmale Str. 19.

Das nene

FavoritAlhum
absgeführt un do anonte

4 Wohngebüude

in Merſeburg
mit etwa 30 Wohnungen (Einfahrt),
beſonders für Jnduſtriewerke als
Angeſtellten Wohnhäuſer uſw. ge
W zu verkaufen.Rosch, Hälle, Rathausſtr. 134.

Ein sohönes Lanchaus
in Bad Hürrenberg,

nahe am Gradierwerk gelegen, mit

Obſtgarten, 12 e zuverkaufen. Näheres erteilt

Karl Schmidt.
Z. Kulmhacher“ Bad Hürrenbherg

Ein neues Wohnhaus
mit Stallung und Garten iſt ſofort
zu verkaufen und zu beziehen

Günthersdorf 40 bei Schkeuditz

Hüm Der d
(weil berzählig) zu verkaufenzäh Tee

Schwerer Belgier

(mitteljährig) zu verkaufen.
Fre Böttcher

Schrkeudttz, Privatſtraße 5 I rechts.

kine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

KHötzſchen Nr. 9.
Kleine Hancdwagen

die Exped. d. Bl.

Drogenbeutel, auch ſolche, die ſchon
b

Beſchäftigung.

l ter Tentuneſoeben erſchienen.

Marie Müller Nachf.
M. Merker u. H. Sachse. Vintritt 60 Pfg.

i betaig a kene gute Benn. BäB n Ball
Künstlermustk mit auserwanit. Programm.

Zu zahlreichem Besueh ladet ein

Schützennaus.
See en äre, be s 7 Unr

großes Militärkonzert

Militär 40 Pfg.
H. Eilenberger.

Achtung
wollene Steumpfabfälle

Kilo 55 Mk. für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.

euren dann I pt. gegen hohen Lohn geſucht.
III neue Bauſtelle in Lützkendorf.

Zu melden bei Obermonteur Schwartz,

Tücht. Schlösser
Montage arbeiter

Suche Bekanntſchaft
mit gutem Violinſpieler
zwecks Kammermuſik. Off. unter

2 an die Exped. d. Bl.

Gründllche Aushildung

zum perfekt. Buchhalter
erfolgt durch älteren Kaufmann

Honorar mäßig. Auf Wunſch
Ratenzahlung.Anfr unter K 2 95 befördert

werden eingeſtellt

öchmiede,

Stellmucher und Ziummerlent

Jul. Berger, ViefhauAkt.Geſ.
Baubüro Körbisdorf bei Merſeburg.

Schlüſſe
S

C

Albberinen
gefütterte und ungefütterten e en Lohn geſucht durch

für

ei mir gearbeitet haben, finden

Erdarbeiter
Jul. Berger, Viefbau Akt.Geſ.

Banbüro Körbisdorf b. Merſehurg.
Arthur Kornacker.

S Vo
einer

Geſlügelzucht
hier liefert Bruteier von Gänſen,
Truten, Enten und den beſten
Wirtſchaftshennen aller Raſſen
Näheres Geſchäftsſtelle Trommer,
Unter Altenburg 13, Fernruf 420.

Sonntag den 3. März, 3 Uhr
nachm. im „Neuen Schützenhauſe
Beſprechung der neueſten Tages
fragen, Beſtellung von Jungge-
flügelfüutter und Entrichtung des
Jahresbeitrages.

Merseburger

Spar- und Bau- Verein

e. G. m b H.
Die Herren Auſſichtsrats- und
rſtands mitglieder lade ich zu

Sonnabend den 2. März 1918.
abends 8 Ahr,

S im Gaſthaus zum halben Mond
ſtattfindenden

gemeinſchaſtlichen Gitzung

ergebenſt ein.
Tagesordnung
Beſprechung betr. die Vorberei

I kungen zum Bau von Arbeiter
Wohnungen

Merſeburg, den 27. Febr. 1918.

S yreleVorſitzender des Auſſichtsrats

Lawmer-Lichtspibl

Kl. Ritterstr. Pernt. 529.
Nur noch Donnerstag

Prgreif. Gesellschaftsdrama
in 4 Akten narh dem gleich

namigzen Roman von
H. Courths Mahler,

Ausserdem ein
prächt. Beiprogramm.

FBelomalbden

für leichte Fabrikarbeit geſucht.

b. Görling, G. m. b. H.

Junges kräft. Mädchen, 18 J.

Sr. Stelſng
in beſſ. Haushalt. Selbige hat
Haushaltungs Schule beſucht und
will ſich noch vervollkommnen,

Offerten bitte Roßmarkt 2.
Fr. Stroisch, Beſohlaganſtalt
Ein ordentliher Junge

zum Wegegehen
geſucht. Druckerei Trillhagfe,

Mälzerſtraße.

Anlegerin
ſofort geſucht.

Gutenberg-Druckerei,
Zu ſofort wird

ſaubere Aufwartung

geſucht. Chriſtianenſtr. 6, 1 Tr.

re

Suche
für meine Tochter, welche Vollkurſns der Handelsſchule beſucht
hat und im Beſitze guter Zeugniſſe iſt, zum 1. April oder ſpäter

Stellung in kaufmänniſch. Betrieb.
Gefl. Zuſchriften unter „Stellung“ an die Exped. d. Bl.

verkauft Hirtenſtraße I.
4 ler leſter- und Höhlenvagen,

in beſte tande, verkaufte

Zuchttiere,1.1 KRieſenſchechen, 9 Monate

alt, zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Gaubere Aufwartung
ſofort geſucht Neumarkt 14.

Suche zum 1. April
ſaubere Aufwartung

für den ganzen VormittagMerſeburg, Strandſchlößchen.

Der betrenende Herr im dunklen
Ueberzieher mit ſchwarz Plüſchhut,
welcher mit der Dame in ſchwarz
(Witwe) Dienstag mittag in der
Elektriſchen von Merſeburg bis Halle
fuhr, wird höfl. gebeten falls er
noch hier iſt, ſeine Adreſſe in der
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter
Chiffre 5100 niederzulegen.

Hierzu eine Bellage

Zum Abbruch
einer in Merſeburg befindlichen

e werdenofort einige gewandte und damit
vertraute Leute geſucht.

Meldungen erbitten
Bitterfelder Mühlenwerke, A.-G.,

Bitterfeld

Ein Lehrling
cht.

e

Umzugshalber ſteht

zum Verkauff Halleſche Str. 47.

Kleine Wäſcherolle e
Offerten mit Angabe des Preisunter Wäſcherolle a. d. Exp. d. W

Suche für meine Tochter, welche

e abſolviert hat, abDehrerin
mit mehrfähriger Unterrichtserfah- Anfangsſtellung.

a er r r nächern. Näheres unter in Offerten unter J. R. an die
de e Exped. d. Blattes.

geſu



Auffaſſung zurückzuführen.

Merſeburg und Umgegend.
27. Februar.

Die Kaiſerliche OberPoſtdirektion in Halle gibt
bekannt, daß der Plan über die Errichtung einer ober
ivditchen Delegraphemlinie an dem Gemeindeweg
Zsſchewe Raßnitz bei dem Poſtamt in Merſeburg

öftenulich ausliege. eDie Auszahlung der Kriegsunterſtützungen findet
ging Freitag und Sonnabend in der bekannten Reihenfölge
im Rathauſe ſtatt.

Kuntrhonig darf nur in feſter Form hergeſtellt und
un unter der Veseichnung als Kunſthonig in den Verkehr
gebracht werden. Begeichnungen, die den Eindruck echten
Honigs erwechen können, und verboten. Weiter iſt nicht
gehtattet, Kungthonig zu gewerbsmäßiger Herſtellung
gu derer Nahrungsmittel zu verwenden. Die näheren Be
ſtimmungen hieruber, wie über die geltenden Hochſtpreiſes
Unw. enthält die Verordnung des Staatsſekretärs des
Kriegsernährungsamtes vömn 7. Dezember 1917.
S Wann nnd Liebesgaben portofrer? Uber die Porko
freiheit von Liebesgaben enthält eine neue amtliche Zu
ſananenſtellung die wichtigſten Vorſchriften. Sendungen
Urit Liebesgaben zur Verteilung an Angehörige des Heeres
Und der Marine ſind portofren, wenn ſie an die Zentral
ſtolle für Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Kaiſer
liche Marine und deren Abnahaneitellen oder an dis frei
willige Krankenpflege gerichtet and. Die portofreie Be
förderung der „Heimatgrütze an unyere Krieger“ als Liebes
gaben an Militarpfarramter und Militärlazarette im Jn
Iand unter „Heeresjache“ mit amtlichen Stempel wird nicht
beamſtandet. Dasjelbe gilt für kleinere Pakete an die
Weiterleitungs ſtellen der Samaelſtationen zur Beförde
rung ins Feld. Liebesgaben an Lasgrette ſind als
„Hecresſache zuläfſig, wenn Staats oder Militärbehörden
de Verſendung übernehmen. Liebesgaben-Poſtpakete für
Gefangene aus Deutſchland in Frankreich und Großbri
tannien ſind porto und zollfrei, wenn in der Aufſchrift
nicht beſtimmte Empfänger bezeichnet ſind.

Preiserhöhung für Schreibwaren. Wie ums ge
ſchrieben wird, hat der Reichsverband für den Papier und
Vüvobedar fshandel, Sitz Frankfurt am Main, zum 1. März

eue Preiſe feſtgeetzt, die zunn Teil mit den betreffenden
Habrikantenverbanden vereinbart ſind und durchweg eine

Erhöhung bedeuten. Die neuen Preiſe umfaſſen
Akten Nonmal- Kanzleie und Konzeptpäpiers, Manila-
Hormale und Schulaktendeckel, Briefuanſchläge, Brief
klammerw, Briefordner, Brieſpapiere, Blei-, Kopier-,
DTinten- Und Farbſtifte, Durchſchlagpapiere, FJarbbänder,
Jedern, Kopierbücher, Löſchkartom, Notenpapier, Quit

w.tungshefte, Rechnungsblöcke ue uſw.Freimachen von Eilſendungen narh Laudorten, Viele
Eilbriefſendungen und Eilpabete an Empfänger, die im
Landbeſtellbezirke einer Poſtanſtalt wohnen, werden von
den Abſendern unzureichend freigemacht, oft werden dafür

S ig für BriPakete vorausbezahlt. Zur Fernhaltuayg von Weiterungen
wird darauf aufmerkſam gemacht daß bei der Vorgusbe
zahlung des Eilbeſtellgeldes e Sendungen an Empfänger
in Landorten ohne Poſtanſtalt für Briefſendungen 60 Pfen
wig, für Pakete 90 Pfennig zu entrichten ſind

Was wird aus der Einheitsſtenographie Jahre
hang hat der Sachverſtändigenausſchuß für die Schaffung
einer deutſchen Einheitsſtenographie beraten; in der Ta
en I7. bis 21, d. M bat er ſenne Arbeiten abgehl en. Eine völlige Einigung auf ein eingiges

Syſtem hat ſich nicht erzielen Taſſen, vielmehr werden
dem Reichskanzler zwei Enkwürfe eingereicht werden. Die
Entſcheidung liegt nunmehr in der Hand der Regierung.

Papiergarngewebe bezugsſcheinfrei! Zur Förderung
der Papiergewebeinduſtrie und zur weiteren Hebung der
Güte ihrer Erzeugniſſe, die von weiten Kreifen der Be
völkerung noch immer leider vielzu wenig geſchätzt werden,
hat ſich die Reichsbekleidungsſtelle e Papiergarn
gewebe auf die W zu ſetzen, alſo für bezugsſchein
wo i zu erklären Damit wird zu gleicher Zeit eine
Streckung der Web, Wirk- und Strickwaren aus Wolle,
Baumwolle uſw. ermöglicht. Die e wirdferner dazu führen, daß mehr als bisher der Verwendung
von Papiergarnerzeugniſſen Beachtung geſchenkt wird. Da
durch wird es wiederum der Jnduſtrie möglich, immer
beſſere Fabrikate auf den Markt zu bringen, um der
größeren Nachfrage gerecht zu werden. Die Abneigung
ber Bevölkerung gegen Papiergarn iſt häufig auf irrige

u Jn der Tat iſt die PapiergarnJnduſtrie bereits heute in der Lage, dhuerhafte
Gewebe herzuſtellen. Für gewiſſe Gegenſtände des täg
lichen Gebrauchs wie Läufer Tiſchdedckem, Übergardinen
uſw. eignen ſich die reinen Papiergarngewebe in hervor
vagendem Maßße, ſo daß ſie auch im Frieden für derartige
Gegenſtände unbedingt erwendung finden werden. Die
Deutſche Faſerſtoff- Ausſtellung, die auf Veranlaſſung und
h der Reichsbekleidungsſtelle ſtattfindeh, wird der
breiten Hffentlichkeit ein Bild von der Verwendbarkeit der
Papiergarnerzeugniſſe geben und durch Auslöſung des
Verſtändniſſes für die hervorragenden Erzeugniſſe dieſer
jungen a n dazu beikragen, daß auch in Zu
kunſt die Weiterentwicklung der Papiergarn-Erſatzſtoffe
ins von der Abhängigkeit vom Auslamde immer mehr frei
macht.

Entſchuldungsbeihilfen für Beamte. Mam ſchreibt
ns: Die allgemein bekannte ſtarſiſtiſſch wach geweſene Verr
ſchuldung der mittleren Beamten iſt während des Krfeges

weit mehr als ein volles Jalhresdienſteinkommen einc et des S r geſtiggen. In kin
Sevreichem Familien haben die Einbußen bezw. die Verſchuldungen bereits die Höhe von zwei Jeden
kommen erweicht. Die Ausweiſe der Beamten Darlehns
Faſſen a wen nur einen kleinen Einblick in die ba
chlich herr ende allgemeine Nothage. Dieſe Schulden
Können angeſichts der weiter ſteigenden Teauerung von

n er gretethitſe a her e en meechmnſchlüeßlich der Kriegsbeihilfen, abgebürdet wer ermmuſz den Staat helfend eingreifen. Die Aen
ſ. von mittleren Staats und Refchsbeamten erſter
Klaſſe hat deshalb dem preußiſchen Staatsmimſterſ um
und dem Abgeordnetenhaus eſmne entſprechende Eingabe

ſendungen und 40 Pfennig für

unterbweitet.

Donnerstag den 25. Februar

GEntſchuldungsbeihilfe für das Jahr 8 in Höhe von
25 Prozent des Jahreseinkommens ſedes mittleren Be
gmten, zum mindeſten aber des Durchſchnittseinkommens
fetner Klaſſe beantragt. Eine vollſtändige ſtaatliche Enr
ſchuldungshandlung erſcheint zurzeit nicht durchführbar;
es wimnd deshalb ſür das Jahr 1918 eine teilweiſe Ab
bärdung eanbeten. Die Arbeſitsgemeimſchaft beantwagt
fernenhen die Erhöhung des Grundbetrages der laufenden

e r e Hälfte neben den dieſermhohung entſprechenden Kiündergzulagen.Freiwillig aus dem Leben Wicheden iſt am Montag

der Oberpoſtaſſtſtent D. von hier, der ſich dienſtliche Ver
fahlungen zuſchulden kommen ließ.

Cinophon Theater. Die Vorſtellung wurde geſtern
mit einem ſchönen Naturbilde eröffnet, welches den Nutzen
des ſchwediſchen Waldes zeigte. Jn dem darauf folgenden
Luſtſpiel hielt ein Graf um die Hand einer ſchönen
Schaferin an, wurde aber mit einer tüchtigen Ohrfeige
abgefertigt, denn dem einfachen Mädchen paßt der aufge
putzte Graf nicht. Er verkleidet ſich als ein Fiſcher und
das Mädchen gewinnt ihn lieb. Durch eine Liſt wird
dasſelbe aufs Schloß gebracht und erfährt hier alles und
wird Frau Gräſin. Sehr drollig wirkt bei dieſem Stück
der plumpe Nebenbuhler des Grafen. Dann folgte das
Wiener Luſſthpiel „Der Viererzug“, welches mit ſeinen
komiſchen Darſtellern große Lacherfolge erzielte. Jn dem
tiefergreifenden Drama „Wen die Finſternis ruft“ ver
nichtete der Nebenbuhler eines Bergwerksbeſitzers deſſen
ganzes Lebensglück, indem er den neuerbauten Tunnel in

Die Luft ſprengt und ſich mit der Braut des Bergwerks
beſitzers vermählt. Tiefergreifend iſt es dann, als der

aus der Anſtalt entlaſſen wird und ihn keiner der
rüheren Freunde mehr kennen will. Zuletzt beherbergt er

einen ſeiner früheren Arbeiter, der ſchwer krank iſt, und
auf dem Sterbebette macht en das Geſtändnis, daß er,
durch den Nebenbuhler beſtochen, den Tunnel geſprengt
habe. Die Ausſage ſoll vor Zeugen wiederholt werden,
aber keiner will mitkommen. Endlich kommen einige Po
liziſten, aber als ſie in dex Wohnung anlangen, iſt der
Arbeiter tot. Ein Beſuch des Theaters lohnt ſich reich
lich, zumal die Hauptrollen des Dramas von den beſten
Kräften der Nordiſchen Filmgeſellſchaft beſetzt ſind.

Tivoli Theater. Frau Direktor Eva Hewckel
Dechan d wird gewiß ihren geſtrigen Merſeburger Be
wefizäbend gern und in angenehmer Erinnerung behalten,
auch wenn ſie vielleicht in ſpäteren Jahren die Stätte
ihres künſtleriſchen Wirkens wo anders hin verlegt haben
ſollte, was indeſſen die hieſigen Theaterfreunde nicht
hoffen. Denn dieſer Ehrenabend brachte ihr ſo viele Be
weiſe dankbarer Anerkennung und perſönlicher Beliebt
heit in Geſtalt von koſtbaren Kränzen und Blümenſpenden
ſowie ſinnigen Geſchenken, daß ſie damit ein kleines
Zimmer allein füllen kann und daß zur Vermittelung an
die Künſtlerim auf die Bühne bei den beiden erſten Akt
ſchlüſſen längere Zeit erforderlich war. Mit der Künſt
len Direktor Artur-Dechant freuen wir umsgleichfalls an dieſen Sympathie- und künſtleriſchen An
erkennungskundgebungen, denn ſie ſind eimmal ehrlich ver
dient und dokumentieren andererſeits die Dankbarkeit und
das Verſtändnis der hieſigen Theaterbeſucher für wirklich
tüchtige Leiſtungen. Und eine wirklich hervorragende
Leiſtung war auch die geſtrige Darſtellung des holländi
ſchen Apoſtels der freien Liebe, Gonda van der Loo, in
er „Geſchiedenen Frau durch die Benefiziantin. Kein

Wunder, wenn dieſe veizende Vertreterin des Syſtems der
freien Liebe ſogar die beiſitzenden Richter beſtrickte, die
gerade gegen einen ſolchen Fall der freien Liebe zu Ge
richt ſißen ſollten. So überzeugend, ſo friſch und feurig
war ihr Auftreten ſchon allein. Und dann der Geſang,
dieſer munter ſprudelnde Quell natürlicher köſtlicher
Liederperlen, wie beiſpielsweiſe im Lied der „Freien
Ziebe“ ſolo und zuſammen mit Herrn Waher in „O Schlaf
kupee, o Schlafkupee, ach wärſt du heute mein“, ſowie im
Geſangs und Tanzduett mit Artur Dechant „Man
ſteigt vor, man ſteigt nach. Jn den genannten Partien
war die Darſtellung reinſte, vollendete Kunſt. Eduard
Waher von den Leipziger ſtädtiſchen Theatern krium-
phierte mit Eva Hendkel-Dechant im Geſang, in ſchau
ſpieleriſcher Beziehung geſtern ausnahmsweiſe weniger.
Allerdings haperte es auch mitunter ſtark am Orcheſter,
wodurch die Geſamtwirkung unwillkürlich beeinträchtigt
werden mußte. Beſonders feſſelnd ſang Waher das Bitt
lied „Jang, gib mir deine Hand. Die Jana (ſeine Frau)verkörperte Emmi Moſer geſanglich und darſtelleriſch
lebenswahr-vortrefflich. Der Schlafwagenkondukteur des
Direktors Artur Doch mt verriet wieder den fertigen
Künſtler. Die Vertreter des Gerichtshofes (Hermann
Weitze, Hans Schütz und Willi Helfer) ſowie der
Anwalt des Karl Gabhardt ließen nicht das geringſte
zu wünſchen übrig. Ausgezeichnet gab auch Walter
Schröder den Direktor der Schlafwagen- Geſellſchaft
und Pepi Lachmwitt mit Willi Herre das Fiſcherehe-
pagr. Der Chor ließ manches zu wünſchen übrig wohl
auch eine Folge des orcheſtralen Verſagens. Jm allge
meinen war es aber eine der Benefiziantin und ihrem
Ehrenabend würdige Aufführung bei überfülltem Hauſe.

4

Aus dem Stadtparlament.
Die umfangreiche Tagesordnung der letzten Siumng

euledigten die Stadtverordneten in nahezu 234 Stunden
Jm allgemeinen fanden alle Punkte glatte Erledigung
Widerſpruch ſetzte nur ein bei der Wahl der Män
glie den der Wohn gsdeputzation. Dieſeſollta aus vier Stadtverordneſen und vier Bürgern ve
ſtehen. Man wählte ſieben Stadverordnete und einen
Bür. Der Vorſchlag des Shadtw. Elge war daher
wohl am Platze einen Vertreter der hieſigen Bauge
moſſewnſchaften alls Mitglied zu wählen. Auch hätten wir
es weiſen für zweckmäßiger gehalten, wenn däs Bau
goaweubee durch ein Mitglied vertreten wäre. Nur ſo
kann fruchebringende Arbedt geleiſtet werdemn, wenn autch
Männer mit langjährigen Erfahrungen zu den Beratungen
dieſer wichtigen Komm'ſſion zug n wenden. Theorie
urd Praxis müſſen ſich gerade hierbei ergänzen. Wird
dieſe oden jene ausgeſchaltet oder wiſſentlich unbeachtet
ne t dann iſt dies ein Fehler der ſpäter oft nach
haltig in die Erſcheinung treten kann und Die

Merſehnrger Correſpondent
9

In Denſelben wird die Gewährung einen
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jetzige Zuſammenſeßz der Kommiſſton iſt daher im
manchen Hinſicht den rbeſſerung bedürftig, wenn Der

Zweck e e e ſoll.ntereſſe nſpruchte ferner die nungslegungüber den Elaktvizttätsneubau. W Bericht
erſtatter Stadtv. Schol z vermied es allerdings ängſtlich,
die Stadtverordneten durch die Mitteilung der Endſumme,
was der Stadt die neue Eloektvigitätsverſorg koſtet zu
überraſchen. Bei einer Rechnungslegu ſollte dieseigentlich ſelbſtverſtändlich ſein. e Wethtige der
Berichterſtatter aber, daß der Stadt der Sachverſtändage
ein kleines Kapital e e hat und die Leiſtungen am
einem Verhältnis dazu ſtehen. Denn, ſo bekväftigte er
mit vollem Recht auf Grund der gemachten Erfahrungen,
ufrieden ſind wir mit der ſtädtiſchen res nicht! Die Abnehmer können dies nur beſtätige

Zunnail die alten Stromabnehmer, denen die Stadt auf
h e Rat hin ja noch beſonders zu Leibe gehen
will. Dort wirft man die Kapitaliem, wenn es auch nur
ſog. Kleine ſind, zum Fenſter hinaus und die Abnehmer
ſollen büßen für unvollkommene Leiſtungen und gemachte
P Fehler beſinnt ma ſich beizeiten, die

r le nicht noch durch „Gewalltſtreiche“ zu ver
tieſenDie Beratungen den Haushaltspläme leitete
diesmal der Erſte Bürgermeiſter mit einer allgemeinen
Uberſicht ein, die wert iſt, beſonders beachtet zu werden
Es war vor allem anerkennenswert, daß hinfort nicht nur
Sachkennen ſich in Haushaltsplan zurechtfinden können,
ſondern daß der Grundſatz bei der Amänderung der Auf
ſtellung der Haushaltspläne gewaltet hat, Klarheit
guf allem Gebieten zu ſchaffen. Keine Vertuſchelung odew
VPermäntelung, ſondern ſo wie die Dinge liegen, präſen-
tiert ſich nunmehr das Finanz- und Rechnungsweſem un
ſeror Stadtverwäalltumg. Zum erſten Male während der
vier Kriegsjahre enſuhr die Bürgerſchaft, welche außer
ondemtſliche Krüegsgausgaben von ſeiten der ſtädtiſchem
Vernwaltumg gemacht werden mußten. Nahezu 375 600
Mark ſind es bis jetzt, die die Steuerzahler aufzubringen
haben bezw. auf dem Wege der Anleihe gedeckt wenden
müſſen. Die Summe erſcheint nicht hoch im Vergleich zu
dem Kriegsausgaben andener Städte Doch dürfte hievben
zu beachten ſein, daß die. Kriegsausgaben im kommenden
Jahre eine ſptunghafte Steigerung erfahren werden, da
ja diesmal alle Kriegsausgaben beſonders verbucht wer
den. Nur ſo war es anſcheinend möglich, eine neue
Steueverhöhumg, wie in anderen Städten, zu vermeiden.
Das angewendete Verfahren können wir nur für wichtig
erachten, es wind eben auch hier volle Kllauheit geſchaffen
Ob Vater Staat dann zu Himlfe kommt und die Kriegs
ſchulden dern Städte decken Hölft iſt auch eine Anſichſs
ſache. Jeadenſolls ſoll man ſich hierbei keinen Jlluſionen
hin geben. Nach berühmten Vongängen beſteht nicht viel
Ausſicht hieufür, ſo weit wir die Verhältmiſſe zu beurteilen
ver mögen. Aus den Darlegungen des Erſten Bürger
meiſter war zweifellsfrei zu erſehen, daß die Stadt gegen
über den Familien unſerer e die für das Vaters
land kämpfen ihre volle Schuldigkeit getan hat. Dieſes
ſtolze Bewuß ſein möge alls. Troſt dienen, wenn die
Deckung der Kriegsausgaben uns in den kommenden
Jahren zu noch höheren Abgaben zwingen wind.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Don werstag den 28. Febr.)

Für Haushaltungen
Anmeldung Butter Auf den Kopf der Bevölkerung

50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag abend in den Butterſtellen.

75 Gramm Grieß, Pfund Kaffee-Erſ a tz
und 1. Pfund Marmelade für die Woche vom bis
März. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 76 bis ein

ſchließlich 78 in dem Lobensmittelſtellen bis Donnerstag
abend

Ausgabe. Dandei er Pro Kopf 1 Ei in den bekannt
gegebenen Butterſtellen einſchließlich Kunecke (Guten
e Abzugeben iſt der Abſchnitt A der Eier
arte.

Landkäſe: Pro Kopf 50 Gramm an die Kunden
der Butterſtelle Schanze Nachf. (Kl. Ritterſtraße)

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 27. Febr. Die Onts
gruppe Menſabung des lottenm bundesSe u ſcher Frauen hatte. ihre Mitzglieden aus Teu
ditz und Umgegend zu eimer Verſammlung am letzten
Sonntag abend nach Kausevn eingeladen. Es hatten
ſich auch viele Gäſte eingefunden, ſo daß der Saal des
Schmidtſchen Gaſthofes bis auf den letzten Platz beſetzt
war. Nach einer Exröffnungsanſprache des Ortsgeiſtlichen
ſprach Paſtor Barſch Merſeburg über die Geſchichte umd
die Ziele des Flohtenbundes und die Aufgabe der Orts
guuppe. Jm zweiten Teile erzählte er von den vom
Bunde eingerichteten Marineheümen in Swinemünde,
Danzig und Konſtanza. Er konnte von dem ſchnellen Auf
blühen der r bewichtem, die, erſt im Oktober 1916
gegründet, am Anfange dieſes Jahres bereits 419 Min
glüeder zähle und in den vier letzten Wochen beſonders
durch ihren Jahresbericht weitere 217 gewonnen hat. Zu
dem Gelingen des Abends, der alle Teilnehmer voll de
fniedigte, Krugem die und Deklamationen der
jungen Mädchen und der Schuljugend unter Leitung des
Kantors Bachſteim und vor allem die geradezu glängende
Wiedergabe Patriotäſcher und das Dorſbeben ſchildernder
Dichtungen darch das Vorſtandsmighed Frau Profeſſon
Du. e e e ber. Jhre ſeltene Begabungfeſſellhe die Hörer ſo, daß ſie ihr nur zu gern noch länger
zugehört hätten. Viele Freude bexreitete auch die Verleſung der Dankesbriefe, Le von den aus der Kirchfahrr
Tenditz ſtammenden Marine angehörigen auf die ihnen
von der Oregruppe geſandten Weihnachtspakete hin eine
gen ſind. Frau Bocker Teuditz, die ſich um
die bung für den Flotttenbund ſehr verdent gemacht
hat, wunde die vom Hauptvereimn geſtiftete Nadel über
veicht. Am Schluſſe meldeten ſich 17 neue Mitglieder. Die
Ortsgruppe beabſichtigt in den Dörfern des Kreiſes, im
denen ſich eine genügende Anzahl Mitglieder finden
gleiche Abende zu veranſtalten, um möglächſt alleFrauen des Kreiſes willig zu machen, ſich an den ſo



nötigen Liebeswerten des Bundes zu beteiligen. Für den
Sontag nach Oſtern h etgre Verſammlung in Krieg
ſtadt gepland

Mücheln und Umgegend.
27. Februar.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 26. Febr. Kupferne
du u e e abliefern! Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die unterm 13. Novemer
1917 enteigneten kupfernen Bligzſchutzanlagen beſtinnt

bis zum 30. April d. J. än die Sanimelſtellen abge
liefert ſein müſſen. Wer dieſer Anordnung nicht nach
kommt, ſetzt ſich den angedrohten ſchweren Strafen aus.

Lützkendorſ, 26. Febr. Zur Anlage von Anſchluß
ſeiſen ſür das bei Lützkendorf errichtette Werk der Kur

ſächſiſchen Braunkohlen, Gas und Kraft G. m. b. e rn
Berlin hat dieſe beim Regierungspräſidenten in Mewſe
hurg die Enkeignung Feſtſtellung des Planes und der
Entſchädhgung) bezüglich der Grundſtücke a) Kartenblatt 3
anzelle 89 in Gemarkung e und Kartenblatt 3 Paxzelle aus 4497129 uſw. in Gemarkung Lülzten

dorf auf Grund des Geſetzes über die Entzeignumg von
Grundeigentum vom 11. Juni 1874 beantragt. Der Plan,
aus welchem die kataſtermäßige Bezeichnung, Größe Lage,
Eigentümer uſw. der in Frage ſtehenden Grundſtücke er
ichblich iſt, legt in Gemäßheit des S 19 a. a. O. vom

ituwoch den 27. Februar bis einſchließlich Dienstag den
5. März bezüglich des Grundſtücks zu a) bei dem Orts-
richter in Cämmeritz, bezüglich des Grundſtücks zu bei
dem Ortsrichter in Lützkendorf während der gewöhnlichen
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen aus. DerKgl. den weißt hierbei ganz beſonders darauf hun,
daß während der Offenlegung jeder Beteiligte im Um
ſange ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan
erheben kann, ſowie, daß auch der Vorſtand der Gemeinde
das Recht hah, Einwendungen gegen den Plam zu erheben,
de ſich auf die Richtung des Ankerehmens oder auf An
lagen der im S 14 a. a. O. gedachten Art beziehen. Gleich

itig wird bekannt gemacht, daß der Regierungspräſider
erhandlungstermin in dieſer Sache an Ort und Stelle

auf Mittwoch den 13. März 1918, vormittags 9 Ahr, Treff
punkt Bahnhof Lützkendorf, anberaumt hat, zu welchem
Jntheweſſenten geladen werdem,

Wetterwarte.
V. W. am 28. 2.. Wechſelnd bewölkt, ziemlich mild,

zeiuweiſe Niederſchläge. I. 3.: Bald heiteres, bald wol
kiges, etwas kälbteres Wetter ohne beſondere Niederſchläge.

Gesutidheitsptiege.
2 Die Abmagerung. Jn der h r ſchaft in

Dresden hielt der dortige Stadtarzt Dr. Diene-
mann einen Vortrag über die Abmagerung. Bei dieſerhandelt es ſich, ſo führte der Redner aus, um eine Auf

zehrung des in Friedenszeiten aufgeſpeicherten Vorrats
fehhes, durch die der Körper das Sktoffwechſelgleichgewicht
wiederherzuſtellen ſucht. Die Abmagerung wird zum
Nachteil, wenn das Gewicht unter die der Körpergröße
und dem Alter entſprechende Norm ſinkt. Ermüdbarkeit
Gigt am, daß die n en e im per nicht imerhältnis zu den zugemuteten e ſtehen. Gegen
dieſe Erſcheinung muß man ſich ſchützen und ſeine Tätigkeit

dementſprechend einſchränken, ehe Schwäche dazu zwingt.
Dies kann man durch zeitiges Schlafengehen,
Mittagsruhe, e unnötiger Anſtrengung, warme Kleidung uſw. Die menſch-
liche Reſerveſtoffe ſind vielfach bereits aufgezehrt, und be
ſonders der Kartoffelmangel hat Symptome gezeitigt, die
wir aus Schilderungen aus früheren Zeiten als Begleit
erſcheinung des Huſgers kennen. Hierher gehören auch
die öfter als ſonſt auftretenden Darmkrankheiten.
Durch Streckung vermehrten Anbau von Nahrungsmitteln,
Sammlung von Kernen uſw. kann die Menge unſerer Er
nährſtoffe erhöht werden. Beſonders befürwortete der
Redner vermehrten Anbau der Kartoffel und Zuckerrübe,
verbeſſerte Aufbewahrung und Trockenanlagen. Eine
halbwegs genügende Ernährung der Men
d in Deutſchland iſt allerdings nur auf Koſten
er Viehhaltung durchzu führen. Früher be

trug der Friedensbedarf des deutſchen Volkes täglich pro
Kopf 3510 Kalorten, jetzt werden wir uns mit 2100 be
ſcheiden müſſen, was von Rubners Kalorienzahl nicht er

blich abweicht. Ein Ausgleich wird aber dadurch ge
oten, daß Kinder, Greiſe und Kranke nicht der Durch

ſchnitlsmenge der anderen Menſchen bedürfen. Der Red
ner ging. näher auf die Krankenbelieferung und die
Maſſenſpeiſung ein, und ſprach ſich gegen eine Zwangs
maſſenſpeiſung aus, wenn er ſie auch unter gewiſſen Um
ſtänden für nicht unvorteilhaft hält. Abgeſehen von
Einzelevſcheinungen iſt, nach ſeiner Meinung, die Volks
eſundheit nicht ſo geſchädigt, wie viele glauben, wir
rauchen daher nicht mit Beſorgnis in die Zukunft zu

blicken, wenn auch eine Verbeſſerung unſerer Ernährung
dringend geboten iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Stendal, 26. Febr. Ein eigenartiges e

wandte die Arbeiterin Klarg Mertens aus Oſterburg
i. Altm. an, damit ihr GEhemann nicht wieder
an die Front zurückbrauchte. Sie nahm das
Dienſtgewehr hres Mannes und durchſchoß ihm mit einer

ſarfen Patrone den Fuß. Die Verwundung war ſo
ſchwer, daß der Fuß abgenommen werden mußte. Von
der Strafkammer des Landgerichts Stendal wurde die
Frau wegen Wwerer Körperverletzung unker Zubilligung
ne Umſtände zu ſechs Mongaken Gefängnis ver
urteilt.

Vermischtes,
Fräulein Feuerwehrmann. Frauen bei der Feuer

wehr ſind bei der ſtädtiſchen Feuerwehr zu Breshau,
acht an der Zahl, angeſtellt. Jhre Arbeit iſt vorläufig
letcher Art, ſo zum Beiſpiel das Bedienen der Schlauch
gänge, deren Füllen an den Hydranten, Aufräumungs
grbeiten und Ablöſchen anglimmter Gegenſtände. Die
Frauen ſind ähnlich wie das weibliche Eiſenbahnperſonal
informiert.

Goldaufkäufer in Berlin verhaftet. Seit längerer
u war es den Behörden bekannt, daß in einigen Orten

eutſchlands verbrecheriſche Umtriebe im Gange waren,
dem Vaterlande Gold zu entziehen. Als Zentralen der vequirierten Lebensmittel

Goldauftkäufer unſſen Berlig und Kattowitz amgeſ
werden. Die Schieber in Berlig machten ſichStraße, in den Vorräumen der Poſtämter, in Ge z
und Gaſtwirtſchaften an Leute heran, die noch Gold

z ehaßen und zahlten für ein Zwangiginarkſtück bis zu Wo
Mark. Auch gemünztes Silber und un ünztes Gold

kauften ſie, wo es zu erlangen war. Die Edelmetalle wan
derten zum Teil in zwei Schmelzſtellen Berlin zur Ver
wendung zu gewerblichen Zwecken; das Gold wurde aber
zum größten TeilgSurch beſondere Transporteunre nach
Kattowitz gebeacht, von wo es Schmuggler in das Ausland
führten. Jn Katowitz zahlte man für ein Zwanzigmark
ſtück 72 bis 80 Mark. Eine Gaſtwirtſchaft in der Roſen
thaler Straße in Berlin war der Treffpunkt der Berliner
Goldſchieber. Dort wurden von Beamten des Kriegs
wucherames vienzig Perſonen feſtgenommen.
Die Seele des Schleichhandels mit Gold in Berlin war ein
Kaufmann Raphael Scheuer, Kaiſer-Wilhelm- Straße 37,
der dieſen verbrecheriſchen Goldhandel finanzierte. Bei
den einzelnen verhafteten Perſonen konnten erhebliche
Werte in gemünztem und ungemünztem Gold und Silber
beſchlagnahmt und der Reichsbank zugeführt werden. en
eine große Summe Papiergeldes, das zum Goldankau
Verwendung finden ſollte, wurde den Schiebern abge
nommen.

Die Paketdiebſtähle bei der Poſt. Von der Front im
Oſten erhält das „B. T.“ folgende Zuſchrift „Jch war auf
Urlaub und kaufte in Berlin meinen Bedarf an Ziga
retten und Tabak ein. Da mein Ruckſack gefüllt war,
bonnte ch die Rauchwaren, die einen Wert von 250 Mk.
hattem, nicht mitnehmen. Ich ließ ſie mir alſo als Paben
mit der Poſt ſchicken. Fünf Wochen wartete ich auf das
Paket. Meine Frau kaufte mir Nun abermals Zigarren
und Zigaretten und ſamndte dieſe von einer anderen Stadt
mit der Poſt ab. Auch dieſes Pabet kam nicht an. Nun
griff meine Frau zum letzten Mittel und ſandche mir fünf
Feldpoſtpabete. Hiervon iſt eins angekommen. Außer
deſſen Sendungen ſind mir im Laufe von drei Monaten
noch. weltere ächt Poſtpabete verloren gegangen Wur
ſind der Meinung daß es bei den ſich ſo oft wiederholen
e ehe an der Zeit wäre, energiſch einzu
greſtfen.

Der Butterhandel im r e Jn einenWagen der Stwaßenbahn in Köln. die Geſchichte hätte
ebenſogut anderwärts paſſieren können ſtieg ein gut
gekleidetner Man mit zwei Pabetchen ein. Er knüpfte mit
einer ihm gegenüberſitzenden Frau ein Geſpräch an: „Man
ſollte die Leute, die Wucherprenſe für die notwendigſten
Lobensmüttel fordenn, einfach ins Zuchthaus ſpevren. Hab
ich da für Butter 1450 Mank das Pfund zahlen müſſen.
Die Frau antwortele: „Das iſt micht einmal der höchſte
Preis, Bekannte von mir haben 16 Mank zahlen müſſen,
und dabei war die Butter noch ſchlecht.“ „Neim, die
Butter iſt gut“, antwortete dew Mann, löſte eins der Pakete
umd entmahm mit einem Taſchenmeſſer eine kleine Probe,
die er der Frau hinhielt. Sie koſtete und beſtätigte, daßdie Butter ſchmackhaft ſei, während dar Mann das Paket
chen wieder zuſchnünte. Und welchen Ton die Wucherer
anſchlagen“, nahm der Mann das Geſpräch wieder auf,
„ich wollte ein Paketchen zu vier Pfund nehmen, weil ich
nun mit meinen Frau gllein bin, aber der Kerl ſagte, wenn
ich die acht Pfund nicht zuſammen nehme, bekäme ich nichts,
er könne die Butter gerne zu dieſem Preis los werden.
Nun wandte ſich ein anderer Herr an den Mann mit den
Worten. „Sie würden mir einen Geſallen erweiſen, wenn
Sie mir vier Pfund überließen.“ „Jch muß hier aus
ſteigen antwortete der Mann, „wenn Sie mihgehen
wollen, können Sie die Hälfte mit haben. Der Herr war
a zahhte unter der Straßenlaterne 58 Mark, empfing
ſein Pabehchen, verabſchiedete ſich unter Dankeswor es und
eilte ſeiwem Herm zu. Zu Hauſe gab es lange Geſichter,
ails das Paketchen geöffnet wurde, denn es enthield
nur Sand

Zwei Männer beim Holzfällen erſchlagen. Jm Ge
meindewald des Dorfes El m bei Fulda wurde der
Maurermeiſter Möller und der Arbeiter Herbert aus Elm,
die zum Hälfsdienſt eingezogen waren, beim Holßfällen
durch einen umſtürzenden Bäum getroffen. Möller war
ſofort tot und Heubert ver ſchied nach einigen Stun
den an den ſchweren Verletzungen.

Eine ſtädtiſche Entlauſfungsanſtalt. Der Berliner
Magiſtrat hat beſchloſſen, das im ſtädtiſchen Obdach,
Fröbelſtraße 15, befindliche Brauſebad zu einer Ent
bouſumngsanſtalt umbauen zu laſſen, da mit Friedensſchluß
und dem dann einſetzenden Rückſtvom der entlaſſenen
Mannſchaften einer einwandfreie Entlauſung zur Ver
hiüütung von übertragbaren Krankheiten, Flecktyphus uſw.
im Intereſſe den Volksgeſundheit eine unbedingte Natur
not wendigkeit iſt. 4

Ein Frachtbriefſchwindler verhaftet. Der Frachtbrief
ſchwimdler, der wie wir e meldeten, von Berlin
aus durch ſeine Schwindeleien vieſige Summen erbeutete,
iſt jetzt in Breslau feſtgenommen worden. Es iſt der
21 Jahre alte Handlungsgehillfe Ernſt Kaſſel aus Hirſch
berg i. Schl. Dem Kaſſel iſt bereits eine ganze Reihe
ſeiner Schwindeleien, die wach Millionen gehen, nachgewieſen worden. Zuſe t hat er unter dem Nanen F. L.
Röder in Leipzig gearbeitet. Zur Hand ging ihm bei
allen ſeinen Geſchäſften ſehne angebeliche Ehefrau, deren
Perſönlichkeit noch nicht aufgeklärt iſt.

Ein großer Wohnungseinbruch iſt wieder in einem
Berliner Vorort des Weſens verübt worden. Am ver
gangenen Sonntag drangen in Wilmersdorf Diebe wäh
rend. der Abweſenheit der Jnhaberin in eine Wohnung
ein und ſtahlen für 190000 Mk goldene Schmuch-
fachen aller Art, zum Teil mit Brillanten in Platin
gefaßt, alles ſehr wertvolle Stücke

Von Einbrechern geknebel. Jn der Pringenſtraße 49
in Berlin wurde Montag a die Nachtwächterin
Klarag Ebelt gefeſſelt in einem Fabrikraum aufgefunden
Wie ſich ergab, hatte die Frau Einbrecher in der Becker
e Fabrik für Sattlerwaren überraſcht. Die Diebe
überwältigten die Frau, knebelten ſie und ſeßten ihre „Ar
beit“ ungeſtört fort. Um ihre große Beute an Leder
waren fortzuſchaffen, ſtahlen ſie noch ein auf dem Grund
ſtück befindliches Fuhrwerk nebſt Pferd und
fuhren davon.

Ein als Quartiermacher. Auf dem Ge
meindeamt Lichtenrade erſchien dieſer Tage ein Anter
offügier, um angeblich für 2000 Mann Mälitär und Gepäck,
die ſich noch in Mittenwalde befänden Quartier zu e e

tNarh zwei Tagen war die Arbeit getan. In dieſer
bebte er in Lichtenrade einen guten Tag, alles auf Koſten
des Regiments für das er das angebliche Quartier be
ſtellbe. Am dritten Tage war er h verſchwunden,
ohne für den Lebensunterhalt, noch für die probewetſe

I zu bezahlen.

2 Weſjelballone zum Abſturz

Seine Sperr
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gegangen werden.

Neueſte Nachrichten.
Neue UBootBeute.

Berlin, 27. Febr. Auf dem nördlichen Kriegsſchau-
platz vernichteten unſere ABoote

19 006 Brutto Regiſtere Tonnen
feindlichen Handelsſchtffsraumes. Die meiſten Schiffe
wurden an ver engtiſchen Oſttüſte unter erheblicher fetnd
licher Gegenwirkung vernichtet, unter ihnen der bewaff
nete engliſche Dampfer „Athenic“ (4078 Br. RegTo.
Ein anderer Dampfer von mindeſtens 4600 Br.Reg.To
wurde als größtes Schiff eines Geleitzuges in geſchickt
durchgeführten Angriff abgeſchoſſen. Faſt alle Dampfer
waren tiefbeladen. t

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vor der Unterzeichnung
des Friedensvertrages mit Rumänien
Budapeſt, 27. Febr. (PrivatTelegramm.) Aus

But ar et erfahren Hienge Biatter, datz die Unter
zeichnung ves Friesensvertrages mit Ru
man ten voch in dieſen Tagen erſolgen werde, trotz der
Schwierigkeiten die ich wegen der Jutereſen Oterreich
Ungarus, Buigariens und ver Turker ergeben. Bonn Lu
mancher Seite wird in dem ſofort nach Hriedenstchluß
einzuverufenden Parlament erwartet, datz die Mehrheit
entſchieven die Ausſchaltung des Lhrones verallen Bispontionen verrangen wird. Wie es heint, hält
man die Konigsfrage im rumaniſchen Lager uverzaupe
ſchon fur avgetaän. Die gejamte ungariſche Diplomatie und
auch der Hauptteil ver Preſſe ijt ch darnver einig, daß
vie den drumanen aufzuerregenden Friedensbebrn-
gungen die feſtenen Bürgſchaften enthalten
mutzten, da man, nachdem Ungarn jagrzehntelang vie ru
mantjche Nachvarſchaft als immer geſayrdroyender er
kennen mußzte, nicht glauben ktann, datz Rumanten zu
dauernder Freundſchaft vereit ſein ſollte.

Vor Kiew.
Budapeſt, 27. Febr. (Privat-Telegramm.) Aus

dem ukrainijchen Gebiet liegen Meldungen vor, daß die
vent chen Druppen

Die Japaner in Bladtwoſtor.
Amſterdam, 27. Febr. Privat Telegramm Aus

Tokio erfahren Schweizer Biatter, daß die japaniſche
Regierung jetzt ernſtlich den Gedanken erwägt, aus Wla
dw ojtol ſur immer einen militäriſchen Stüß-
punkt für Japan zu machen. Um fur dieſes Vor
haven eine Urjache zu ſinden, iſt, wie von verſchiedenen
Seiten veſtätigt wiro, eine rege Agitativn in die Wege
geteitet worsen, um Exzeſſe in Wwladiwojtok herveizuführen,
e dann ſchließlich ein Eingreiſen des japaniſchen Mat
tars notwendig machen.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 27. Febr. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Yſer wurden einige Belgier gefangen.
An der ſtändriſchen Front, berderſelts ver Scarpe, in

der Champagne und anf dem öſtlichen Magsuſer zebte
die Arrrklerrergtigrteit am Abend auf.

Bielfach ram es zu heftigen
S Lufttampfen

Ein einheitlicher Angrrſyf engliſcher Flieger gegen unſere
Ballone zwiſchen Orſe und Arsne ſcherterre.

wir ſchoſſen 15geindliche Flugzeuge und drei
Feſſervarkone ab.

Huuytmann Ritter v. Tutſchet errang ſeinen 24
Luytſreg. Geſreiter Kaffner brachte bei einem Fluge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generaloberſten

v. Eichhorn. SNördlich von Dorpat nahmen wir zwei rufſte
ſche Regimenter bei ihrem Rückmarſch gefangen.

Heeresgruppe des Generals Linſingen,
Jn der Ukrarne würde ein feindliches Bataillon,

das ſich bei Koroſſtyſchey (39 Kilometer öſtlich von Shito
mir) unſeren Vormarſch in den Weg ſtellte, unter Ve
luſten zerſtreut. Südlich von Shittomtr drangen unſere
Truppen bis Berditſchew vor.

Jn Kremenes (ſüdlich von Dubno) nahmen wir den
Stab eines ruſſchen Generalkommandos einen Diviſiogs
ſtab und 200 Mann gefangen.

Mazedoniſche Front.
Engliſche Abteilungen, die über den Butkswa- Fluß

gegen die bulgariſchen Stellungen vordrangen, warden im

Gegenſtoß zurückgeworfen e
Jtalieniſche Front.

e e eneealquartieemehtee Luverda
ter Generalquartierme

W.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 050.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 50. Donnerstag den 28. Februar 1918.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







